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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Pauier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem ſwilletoniſtWan Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Wer wird Sieger 7
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Rein
hold Ortmann.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zwei mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Rehr Rationalbewußtſein!
Jn einem Theile der nationalgeſinnten Preſſe macht

ſich, wie der deutſche Reichskanzler vor Kurzem mit Recht be
klagte, ſeit geraumer Zeit ein völlig ungerechtfertigter Peſſi-
mismus gelend, dem ernſthaft entgegengetreten werden muß.
Graf von Bülow nannte dieſe Schwarzſeherei „greiſenhaft“.
Es iſt in der That kein Ausdruck friſcher, zuverſichtlicher
Thatkraft, der in jenen Kundgebungen ſich zu erkennen giebt;
dagegen iſt die Verbreitung peſſimiſtiſcher Anſchauungen
nur zu ſehr geeignet, die Anſpannung aller nationalen Kräfte
zu lähmen und dem Deutſchen die berechtigte Freude an
ſeinem Vaterlande zu ſtören. Neben dieſem bedauerlichen
Peſſimismus geht, wie ſelbſtverſtändlich, eine geſteigerte
nationale Empfindlichkeit einher, die unſerer Meinung nach
gleichfalls vom Uebel iſt. Empfindlichkeit iſt ſtets ein Zeichen
von Schwäche, und wenn der Starke bereit iſt, der Empfind-
lichkeit Schwächerer Rechnung zu tragen, ſo pflegt er über
ſolche Gefühlsanwandlungen doch meiſt mitleidig zu lächeln.
Wir Deutſchen aber brauchen weder ſchwarz in die Zukunft
zu blicken, noch empfindlich zu ſein, wenn einmal im Aus
Iande ein unfreundliches oder gar drohendes Wort fällt.
Wenn das Deutſche Reich ſein Wort in die Wagſchale legt,
ſo hat das noch immer ein gewaltiges Gewicht, und unſer
Vaterland hält wahrlich, ſowohl was ſeine Zuſtände im
Jnnern als ſeine Macht und ſein Anſehen nach außen betrifft,
noch immer jeden Vergleich mit allen anderen Ländern aus.

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditkonen.

Mittwoch, 2. Juli 1902.
Wenn wir immer wieder wahrnehmen müſſen, daß ein

Theil unſerer nationalgeſinnten Preſſe nervös zuſammenzuckt
und lange erregte Erörterungen pflegt, ſobald irgendwo im
Auslande ein Parlamentarier oder ſonſt ein berufener Poli
tiker, oder auch eine Zeitung ſich an Deutſchland reibt, ſo
haben wir das immer für einen Fehler gehalten. Noch weit
ſchlimmer aber iſt es, wenn deutſche Blätter, die auf Unter-

grabung unſerer ſtaatlichen Grundlagen hinarbeiten, ſolche
ausländiſche Unfreundlichkeiten mit Hohn wiedergeben und
mit beſtätigendem Kommentar verſehen. Gewiß, wir können
und ſollen vom Auslande lernen; wir können und ſollen auch
unfreundliche Kritik vertragen, und, was davon berechtigt iſt,
zu unſerem eigenen Beſten nachprüfen. Jm Allgemeinen
aber entſpricht es mehr der nationalen Würde und unſerem
wohlberechtigten nationalen Selbſtgefühl, ſolchen Aus
laſſungen kühl und reſervirt entgegenzutreten, als ihnen
gegenüber ſich empfindlich zu zeigen oder ſich gar dadurch

ganz unbegründeten Peſſimismus hineintreiben zu
aſſen,

Schritt für Schritt, in zielbewußter Ruhe iſt Deutſch
land zu ſeiner nationalen Größe emporgeſtiegen, unbe
kümmert und unempfindlich darüber, ob man uns von außen
her drohte oder höhnte. Der Stolz, das hohe Nationalbe-
wußtſein, das uns getragen hat, iſt aber auch heute noch im
Volke rege; es iſt weit ſtärker, als man aus den veſſimiſtiſchen
und empfindſamen Auslaſſungen in der Preſſe annehmen
könnte. Schlimm wäre es auch, wenn es anders wäre. Das
Nationalbewußtſein aber bedarf der ſteten Pflege, und man
täuſcht ſich, wenn man etwa meint, es dadurch ſtärken zu
können, daß man Schwarzſeherei treibt. Die Schwarzſeher
verfallen nur zu leicht in Muthloſigkeit; ſie bereiten ſchließlich
Denen den Boden, die die vaterländiſchen Verhältniſſe als
ſo troſtlos ausgeben, daß nicht raſch und gründlich genug
eine allgemeine Umwälzung angebahnt werden müſſe.

Große Aufgaben harren noch ihrer Löſung. Die Zoll
tarifreform iſt noch weit im Felde die Neuregelung unſerer
handels politiſchen Beziehungen im Auslande ſteht noch aus.
Dabei trennt uns nur noch ein Jahr von den Reichstags
wahlen. Das iſt wahrlich nicht ein Zeitpunkt, um peſſimiſtiſch
in die Zukunft zu blicken. Mit Thatkraft und Zuverſicht viel-
mehr gilt es, Hand ans Werk zu legen und jedem einzelnen
Deutſchen die Ueberzeugung einzuimpfen, daß er alle Urſache
hat, ſich ſeines Vaterlandes zu freuen und mit Stolz zu deſſen
weiterer Entwickelung nach ſeinen Kräften beizutragen. Der
deutſche Reichskanzler hat vor einiger Zeit im Reichstage die
Frage aufgeworfen, ob wir Deutſchen Urſache hätten, andere
Länder, andere Nationen zu beneiden. Er hat dieſe Frage
mit aller Entſchiedenheit verneint und darauf hingewieſen,
daß es ſchwer ſein dürfte, ein Land zu nennen, das beſſerer
Zuſtände ſich erfreute als unſer Vaterland, und mit dem zu
tauſchen wir geneigt ſein würden. Das iſt ohne Frage richtig
und dürfte auch im Auslande anerkannt werden. Wenn aber
gleichwohl fortwährend trübe Bilder über Deutſchlands Zu
kunft in deutſchen Blättern gezeichnet werden, ſo darf man
ſich nicht wundern, daß dann dieſe Schilderungen im Aus
lande mitunter den Eindruck machen, als ſei das Deutſche
Reich ein „Koloß auf thönernen Füßen“, der jeden Augen
blick der Gefahr der Zertrümmerung ausgeſetzt ſei. Wir
können alſo nur dringend mahnen, ſtatt durch Schwarzſeherei
im Innern die Zuverſicht zu ſtören und nach außen unſere
heimiſchen Verhältniſſe zu diskreditiren, durch zielbewußte
Thatkraft unſere großen nationalen Aufgaben zu fördern
und dadurch den Reichsgedanken in allen Kreiſen zu feſtigen.

Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes.
Der Landwirthſchaftsminiſter hat an die Oberpräſi-
denken einen die Entſchüldung des ländlichen Grundbeſitzes
betreffenden Erlaß gerichtet, der ſich auf eine diesbezügliche
Denkſchrift, die im Landwirthſchaftsminiſterium aus-
gearbeitet iſt, ſtützt, und auffordert, über die in der Denkſchrift
erörterten Fragen, unter Benehmen mit den Landwirth-
ſchaftskammern, mit den landſchaftlichen (ritterſchaftlichen)
Kreditanſtalten, den provinzial-(kommunal-)ſtändiſchen
Grund-Kreditanſtalten, ſowie mit den Provinzialhülfskaſſen
in Verhandlung zu treten und zur Aeußerung zu veranlaſſen,
ob ſie eine Schuldentlaſtung in der erörterten Art für durch
führbar und im öffentlichen Jntereſſe wünſchenswerth er
achten, und ob und unter welchen Bedingungen ſie geneigt
ſein würden, ſich dabei zu betheiligen. Jm Falle der Bereit-
willigkeit werden ſie geeignete Vorſchläge über die
zweckmäßigſte Art der Durchführung dieſer Maßnahmen zu
machen und ſich insbeſondere auch darüber zu äußern haben,
in welcher Weiſe die zur Ablöſung der Nachhypotheken er-
forderlichen Mittel aufzubringen ſind. Sollten die in Be-
tracht kommenden Kreditinſtitute ihre Mitwirkung von
ſtaatlichen Leiſtungen abhängig machen, ſo würden
dem Miniſter auch nach dieſer Richtung eingehend begründete
Vorſchläge zu unterbreiten ſein. Aus der Denkſchrift heben
wir Solgender hervor:

Jn der Denkſchrift werden Mittheilungen gemacht über Vor
ſchläge, welche die Regierung einer Verſammlung ſachverſtändiger
Vertrauensmänner aus den verſchiedenſten Gebieten der Monar-
chie vorgelegt hat. „Man war,“ ſo heißt es, „der Meinung, daß es
ſich bei einem ſtaatlichen Eingreifen wohl nur um Nothſtands-
maßregeln handeln könne, die einſtweilen für einen beſtimmten
Zeitraum von vielleicht zehn Jahren vorzuſehen ſeien. Dabei wäre

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nach den Vorſchlägen der Verſammlung der Kreis der in das Ent
ſchuldungsverfahren einzubeziehenden Beſitzungen auf die den
Landwirthſchaftskammern angeſchloſſenen ſelbſtändigen Be
ſitzungen zu beſchränken dergeſtalt, daß innerhalb jeder Provinz der
Betrag des GrundſteuerReinertrages, von welchem der Anſchluß
an die Landwirthſchaftskammer abhängig gemacht ſei, den Kreis
der in Betracht kommenden Beſitzungen nach unken hin begrenzen
würde. Auch wären nur ſolche Beſitzungen zu berückſichtigen,
deren Bodenwerth durch die Verſchuldung noch nicht überſchritten
ſei, dieſe aber möglichſt auch dann, wenn die Bodenrente durch die
Schuldengzinſen 2c. bereits erſchöpft ſein ſollte. Behufs Erreichung
des angeſtrebten Zieles ſei die Ablöſung der hinter der landſchaft
lichen Beleihungsgrenze eingetragenen Hypotheken (Nach Hypo-
theken) ins Auge zu faſſen, die zu dieſem Zweck in unkündbare

Dieſer Weg
wäre indes nur gangbar, wenn die Landſchaften oder ſonſtigen
AmortiſationsHypotheken zu verwandeln wären.

öffentlichen Kredit-Jnſtitute ſich bereit finden würden, in ge
eigneter Weiſe mitzuwirken.

Grundbeſitzer überlaſſen bleiben, ob er von der Befugniß zur Ab
löſung Gebrauch machen wolle oder nicht.

Jn Ergänzung dieſer Erwägungen der ſachverſtändigen Ver
trauensmänner Verſammlung wird in

ſicht ſeitens der ablöſenden Stelle zu unterſtellen ſein würde.
Die Ablöſung könnte ferner nicht unterſchiedslos ſämmtliche Nach-
Hypotheken umfaſſen; ſie dürfte nicht weiter ausgedehnt werden,
als mit der Sicherheit der ablöſenden Stelle vereinbar iſt. Danach
würde die Ablöſung in der Regel auf den Betrag zu beſchränken
ſein, der noch innerhalb des fünften Sechſtels des landſchaſ c
lichen 2c. Taxwerthes ſteht. Sodann wird hervorgehoben, daß
die am weiteſten gehende Maßnahme der Einführung einer
allgemeinen obligatoriſchen Verſchuldungs-
grenze zur Zeit ernſtlich nicht in Betracht
kommen könne, wohl aber könne eine fakultative
Verſchuldungsgrenze im Wege der Geſetzgebung em-
pfohlen werden, indem jedem Grundbeſitzer die Möglichkeit ge

zu unterwerfen mit der Wirkung, daß die Belaſtung des Grund-
beſitzes über eine beſtimmte Werthgrenze, etwa zwei Drittel des
landſchaftlichen 2c. Taxwerthes hinaus in Zukunft ausgeſchloſſen
wäre. Ferner wird auch die Möglichkeit erwogen, ob nicht ohne
Eingreifen der Geſetzgebung die erforderliche Sichyrung gegen
Neuverſchuldung des von den Nach-Hypotheken befreiten Grund-
beſitzes auch durch bloße vertragsmäßige Verein-
varungen zwiſchen dem Schuldner und der ablöſenden Stelle
erreicht werden könnte. Durch die Einführung einer geſetzlichen
oder vertragsmäßigen Verſchuldungsgrenze würde jedoch der Ver-
kaufswerth des Gutes erheblich herabgedrückt und die finanzielle
Bewegungsfreiheit des Schuldners, der dadurch unter Umſtänden
auf den Weg des Perſonalkredits gewieſen werde, beeinträchtigt
werden. Auch müſſe für manche Fälle eine Ueberſchreitung der
Verſchuldungsgrenze zugelaſſen werden,
Ausführung von Drainagen oder anderen Meliorationen, viel
leicht auch unter Umſtänden zu Gunſten eines Schuldners, der ohne
eigene Schuld in finanzielle Schwierigkeiten gerathen iſt, denen
er durch Jnanſpruchnahme des Perſonalkredits nicht abhelfen kann.

Jm letzten Abſchnitt wird der im erſten Theil gemachte Vor
ſchlag der Mitwirkung der öffentlich recht-
lichen Kredit-Jnſtitute, insbeſondere der Landſchaften
bei Ablöſung der Nach-Hypotheken näher in finan-
ziellen Einzelheiten erörtert. Für gewiſſe Fälle wird eine Er
höhung der Beleihung der landſchaftlichen Taxe empfohlen. Der
Frage einer finanziellen Betheiligung desStaates würde erſt näher getreten werden können, wenn der
Plan eines Schuldenablöſungsverfahrens greifbarere Geſtalt ge
winnen und auch hinſichtlich einer Mitwirkung des Staates ge
eignete Vorſchläge vorliegen würden. „Jndeß, ſo heißt es, ſei
ſchon jetzt betont, daß von einer Staatsgarantie für
die auszugebenden Jnhaberpapiere oder von einer Garantie des
Staates für den etwaigen Ausfall an Kapital und Zinſen
keinesfalls die Rede ſein könnte. Sollte eine finanzielle
Betheiligung des Staates überhaupt in Frage kommen, ſo müßte
ſie ſich jedenfalls in weit engeren Grenzen bewegen.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Juli.

Ertne Unterredung mit dem Kaiſer. Merkwürdiger-
weiſe wird erſt jetzt eine Unterredung bekannt, welche der Kaiſer
Anfang Juni dem Amerikaner Friedrich Wilhelm
Holls gewährt hat. Dieſer hat darüber an die „Germania“
in Milwaukee berichtet

Jch wurde vom Kaiſer außerordentlich liebenswürdig aufgenommen
Die Audienz fand am Sonntag nach dem großen Appell im alten
Schloſſe ſtatt. Es wird mir ſtets eine angenehme Erinnerung bleiben,

weil das Benehmen des Kaiſers ein ſo ungemeinkordiales und die Unterhaltung mit ihm eine ſo ſelten
intereſſante und feſſelnde war. Der Kaiſer brachte die ver-
ſchiedenſten Gegenſtände aufs Tapet, wußte aber alle direkt
oder indirekk in Beziehung mit Amerika zu bringen.
Es war mir eine große Genugthuung zu ſehen, wie lebhaft er
ſichfür alles, was die Vereinigten Staaten anging,
intereſſirte, wie freundlich er ſich über Land und Leute
ausſprach und wie wohl unterrichtet er war. Natürlich konnte es nicht
fehlen, daß auch über die amerikaniſche Reiſe ſeines
Bruders, des Prinzen Heinrich, geſprochen wurde. Der
Kaiſer gab ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck, daß man ſeinem Bruder

e

e

Die Ablöſung wäre nicht allgemein
und obligatoriſch vorzuſchreiben; es müßte vielmehr dem einzelnen

der Denkſchrift betont, es
ſei zu erwägen, ob etwa die Wirthſchaftsführung der von der Ab-
löſung Gebrauch machenden Grundbeſitzer einer beſonderen Auf

eben würde, durch eine dem Grundbuchamte gegenüber abzu
gebende Erklärung ſeinen Grundbeſitz einer Verſchuldungsgrenze

zum Beiſpiel behufs

einen ſo überaus herzlichen Empfang bereitet habe. Prinz Heinrich
wiſſe gar nicht genug zu erzählen von der Liebenswürdigkeit, die
man ihm von allen Seiten gezeigt habe.
ſeine warme Bewunderung aus für den Charakter

Se. Majeſtät drückte

und die ſtaatsmänniſche Klugheit des verſtorbenen Präſidenten Mag
Kinley. Jch mußte ihm viel über denſelben erzählen, und für Alles



h

chien er ſich zu intereſſitren. Sehr ſympathiſch ihm auch die
erſönlichkeit des gegenwärtigen Präſidenten Rooſevelt,

mit welchem man ihn ja ſo oft verglichen hat. Er erkundigte ſich nach
der Lebensweiſe und dem Arbeitsprogramm des Präſidenten und
äußerte ſich ſehr anerkennend über den rir und die Thatkraft des
Herrn Rooſevelt. Auch die amerikaniſche Truſtfrage wurde er
örtert, und auf dieſem Gebiete wußte Kaiſer
gleichfalls ſehr gut Beſcheid. Die Kämpfe zwiſchen Arbeit
und Kapital, von denen zur Zeit in Amerika ja wieder
eine ganze Anzahl im Gange ſind, werden von ihm mit geſpannter
Aufmerkſamkeit verfolgt. Er kam auf die Wohlfahrtseinrich
tungen für die Arbeiter, die Unfallverſicherung, das Penſionsweſen
und ähnliche Dinge zu ſprechen und zeigte dabei ein warmes Herz für

das Wohl und Wehe des arbeitenden Volkes. Sehr erfreut iſt er, daß
ſo viele junge Amerikaner die deutſchen Univerſitäten
zur Vervollkommnung ihrer Bildung beſuchen, daß ſie alle ſo fleißig
arbeiten und ſpäter als gute Freunde Deutſchlands nach ihrer

Heimath zurückkehren. Der Kaiſer bringt Amerika und den Amerikanern
eine ungemein freundliche Geſinnung entgegen, und man darf dreiſt ſagen,

daß kein fremdes Volk in ſeiner Werthſchätzunghöher ſteht als das unjere. Es war mir eine große Befriedigung,
daß der Kaiſer ſich ſo lobend über die Thätigkeit des inter
nationalen Friedenskongreſſes im Haag ausſprach, und
daß ihm die Beſchlüſſe desſelben ſo einleuchteten. Zum Schluß erwähnte

er auch die Welt ausſtellung in St. Louis. Er zweifelt nicht
daran, daß dieſelbe ſich zu einem glänzenden Erfolge geſtalten werde
und wünſcht, daß die deutſche Geſchäftswelt ſich in möglichſt weitem
Umfange daran betheiligen möchte. Die Audienz dauerte länger als
eine halbe Stunde, und ich vermag nur zu wiederholen, daß der Kaiſer

gar nicht freundlicher und liebenswürdiger hätte ſein können.
Ueberraſchend Neues wird da nicht erzählt. Man wußte

ſchon vorher von dem vielſeitigen Wiſſen, den lebhaften
tereſſen und der feſſelnden Perſönlichkeit unſeres Kaiſers,n

Erfreulichſte an dieſen Mittheilungen iſt die außerordent
liche Achtung für den Kaiſer, die aus jeder Zeile rig und
von Neuem zeigt, wie das Ausland uns um unſeren

beneidet.
ndes

n dieſem Fall iſt das um ſo erfreulicher, als
W. Holls vielleicht in allererſter Linie für eine Nachfolger

chaft des amerikaniſchen Botſchafters White in Betracht kommt.
Prinz Georg von Preußen hat, wie jetzt bekannt wird, in

ſeinem Teſtament ſeine Vaterſtadt Düſſeldorf reich bedacht.
Seinen geſammten Nachlaß an Kunſtſchätzen hat der Prinz der
Düſſſeldorfer Kunſt- Akademie vermacht.

Der Kaiſer begab ſich in Kiel am Montag Abend 8 Uhr zum
Feſteſſen des kaiſerlichen Yachtklubs, an dem die in Kiel anweſenden

„Kaiſer Friedrich III.“ mit Prinz Heinrich an Bord lief kur

Ernennung des Reichsgerichtsrauths Winchen bach in e zum
e

Fürſtlichkeiten, die Admirale, ſowie die Klubmitglieder und die
amerikaniſchen und engliſchen Gäſte theilnahmen. Das w.

na
9 Uhr ein und ſalutirte die Kaiſerſtandarte mit 33 Schuß die
Beſatzung paradirte und brachte drei Hurrahs aus. Prinz Heinrich
traf auf Einladung des Kaiſers um 9 Uhr im Yachtklub ein. Der

Kaiſer unterhielt ſich lange Zeit mit dem Prinzen und nahm ſpäter
bis gegen Mitternacht an dem zwangloſen Beiſammenſein theil. Der
Kaiſer ordnete an, daß heute das
auf dem der Fürſt von Monaco wohnt, nach Eckernförde geht, damit

inienſchiff „Kaiſer Wilhelm II“,

der Fürſt der Regatta beiwohnen kann. Jn ſpäter Stunde begab ſich
der Kaiſer auf die „Hohenzollern“ und Prinz Heinrich ins Schloß.

Die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder, Prinz Joachim und
Prinzeſſin Louiſe, werden nicht, wie anfangs in Ausſicht genommen
war, am heutigen Dienstag von Badenweiler nach Wilhelmshöhe bei
Kaſſel, ſondern nach Cadinen reiſen, angeblich, weil in der Um

gebung von Wilhelmshöhe Kinderkrankheiten herrſchen.
Aus dem Offizierscorps. Der Generalleutnant z. D. Albert

v. Boguslawski, der bekannte Militärſchriftſteller, begeht, wie
ſchon früher hervorgehoben, am heutigen 1. Juli das 50jährige Jubi
läum des Tages ſeines Eintritts in das preußiſche Heer.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die

Senatspräſidenten beim Reichsgericht, ſowie die Ernennung des Rechts
andwalts beim Reichsgericht, Juſtizrath Dr. Kran tz in Leipzig und des

Miniſterialraths im badiſchen Miniſterium der Juſtiz, des Kultus und
Unterrichts Dr. Düringer in Karlsruhe zu Reichsgerichtsräthen.

Am 1. Juli d. J. tritt der Reichsgerichtsrath Calame in den
Ruheſtand.

Keine päpſtliche Nuntiatur in Berlin. Die Mittheilung
der Preſſe, daß zwiſchen Berlin und Rom Verhandlungen
wegen Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in
Berlin ſtattfänden und daß eine kürzlich ſtattgehabte Unter
redung des Reichskanzlers mit dem Fürſtbiſchof von Breslau
damit in Zuſammenhang ſtehe, iſt, wie wir zuverläſſig er
ar un ndet, es wird an die r eineruntiatur in Berlin nicht gedacht, und es iſt nicht darüber
verhandelt worden.
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Ruhmeszauber.
Novellette aus dem Artiſtenleben.
Von Franz Kurz Elsheim.

Obwohl Aennchen nun bereits volle fünf Jahre auf dem
Gutshofe des Barons von Waltenau weilte, obwohl Alle
freundlich und lieb mit ihr waren, insbeſondere Käthe, die
kleine Baroneſſe etwas Verſchüchtertes lag noch immer in
ihr. Als ob ſie jeden Augenblick Schelte oder gar Schläge be
fürchten müſſe. Noch immer ſchimmerte in jedem ihrer Blicke
ein Flehen, wie das bange Augenbitten des Hündchens, das
nur mit Fußtritten beſcheert wird und längſt verlernt hat,
gegen die Quälereien mit einem Winſeln zu proteſtiren.

Die im Unglück erzogenen Menſchen gewöhnen ſich ſchwer
an das Glück. Kommt es, ſo begegnen ſie ihm mit Miß-
trauen und können ſich ſeiner nicht erfreuen, weil der Glaube
an ihr böſes Schickſal zu mächtig in ihnen iſt, weil ſie ſelbſt
den Sonnenſchein nur für ein Geſchenk von heute anſehen,
gegen das der morgige Regen um ſo düſterer abſtechen wird.

Und Aennchen hatte in fünf Jahren noch nicht gelernt,
an ihr Glück zu glauben.

Was hatte ſie auch in den erſten Jahren ihres Daſeins
nicht Alles ertragen müſſen. Jhre Mutter, eine arme Wittwe,
hatte ſie in ihrem zweiten Lebensjahre ſchon dem Direktor
Roſitansky gegen eine einmalige Abfindungsſumme über-
laſſen. Roſitansky war Beſitzer einer Arena gewefen, mit der
er das Land durchzog, um den Bauern hauptſächlich ſeine
Trapezkunſtſtücke wie die rohen athletiſchen Kräfte ſeines
Weibes zu zeigen. Eine Seiltänzerin, ein Jongleur und
ein Akrobat vervollſtändigten das reiſende Enſemble. Die
Rſrenre Clown wurde von den beiden letzten abwechſelnd
geſpielt.

„Als Roſitansky Vater eines geſunden Jungen geworden,
da ſtand es gleich ſchon bei ihm feſt, daß dieſer ſeine Kunſt
erlernen müſſe, um ihn ſpäter zu überflügeln und ſeinen
Namen bekannter zu machen, als er es ſelbſt bisher vermocht
hatte. Zeitig begann er mit der „Dreſſur“. Aber der
Knabe war widerwillig, und 3 griff er mit beiden Händen
zu, als er Aennchen erhalten konnte, ein Kind damals, wild
und geſchmeidig, wie ein Kätzchen. Bei zwei Schülern wird

Die Finanzen der deutſchen Bundesſtaaten In dem
eben erſchienenen Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deuſſchen
Reiches veröffentlicht das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt zum erſten
Male eine Finanzſtatiſtik der deutſchen Bundesſtagten. Die
geſammten Stagtsausgaben (brutto) betragen auf Grund der
Voranſchläge für die Bundesſtaaten 4316 Mill. Mk. (darunter
165 Mill. Mk. außerordentliche), für Reich und Bundes
ſtaaten 6786 Mill. Mk. (darunter 381 Mill. Mk. außer
ordentliche). Die Staatseinnahmen (brutto) belaufen ſich
auf 4292 Mill. Mk. (138 Mill. Mk. aus Grundſtock und
Anlehen), für Reich und Bundesſtaaten auf 6762 Mill. Mk.
(344 Mill. Mk. außerordentliche). Unter den ordentlichen
Ausgaben und Einnahmen der Bundesſtaaten ſtehen der
Höhe nach voran der Bedarf bezw. der Ertrag von Er
werbseinkünften, mit 1809 Mill. Mk. Ausgabe
und (brutto) 2582 Mill. Mk. Einnahme, Es handelt ſich
hierbei um Domänen, Forſten, Bergwerke, Eiſenbahnen,
Poſten, Telegraphen. und ſonſtige Staatsbetriebe. Die
Staatseiſenbahnen ſind allein mit 1319 Mill. Mk. oder
31,7 v. H. an den ordentlichen Ausgaben und mit 1916 Mill.
Mark oder 46,1 v. H. an den Einnahmen betheiligt. Den
nächſt wichtigen Theil der Einnahmen hilden die Steuern.
Sie ergeben als Landesſteuern 574 Mill. Mk., und zwar in
Form von direkten Steuern 413, von Aufwandſteuern 81,
und von Verkehrsſteuern 80 Mill. Mk. Von dem Staats
kapitalvermögen ſind lediglich Geldbeſtände und
Geldforderungen in der Statiſtik berückſichtigt, während die
bedeutenden, in Grundſtücken, Jnventakien, Naturalvor
räthen enthaltenen Werthe nicht feſtgeſtellt wurden. Die
Staatsſchulden betragen für die Bundesſtaaten
insgeſammt 10 987 Mill. Mk., für Reich und Bundesſtaaten
13 383 Mill. Mk. Als ſogen. fundirte Schulden ſind davon
anzuſehen 10 803 bezw. 13 119 Mill. Mk. Auf den Kopf
der Bevölkerung treffen im Reichsdurchſchnitt an Staats
ſchulden 195 Mk., an Reichs und Staatsſchulden 237 Mk.
Für Verzinſung, Tilgung und Verwaltung der Staats bezw.Reichs und Staatsſchulden ſind 8 bezw. 957 Mt. auf den
Kopf erforderlich.

Die Regelung des Ansverkaufsweſens befindet ſich
noch immer im Stadium der Recherchen und Erwägungen.
Der Staatsſekretär des Jnnern hat unlängſt eine Anfrage
über den Stand dieſer Sache dahin beantwortet, daß vor Ab
lauf dieſes Jahres ein abſchließendes Urtheil über das Er-
gebniß der Umfrage bei den Bundesregierungen wegen der
Nothwendigkeit einer ſchärferen Ueberwachung des Äusver-
kaufsweſens nicht werde gewonnen werden können. Da erſt
nach dieſem „abſchließenden Urtheil die Verhandlungen in
den Reichsinſtanzen über die etwaigen geſetzlichen Maßregeln
beginnen und dieſe ſich oft recht langwierig geſtalten, dürfte
die dringend erforderliche und nach allſeitigem Dafürhalten
längſt ſpruchreife Regelung des Ausverkaufsweſens leider
noch lange eine offene Frage bleiben. Für die kleineren Han
dels und Gewerbetreibenden iſt das keine ſchöne Ausſicht.

Verſtärkung des Schutzes der gewerblichen Ar
beiterinnen. Der Reichskanzler hat, wie ſchon kurz gemeldet,
von den GewerbeJnſpektionen Bericht darüber eingefordert,
ob es zweckmäßig und durchführbar erſcheine, die nach der
Gewerbeordnung geſetzlich zuläſſige täg liche Arbeits
zeit der Arbeiterinnen über 16 Jahre von elf auf zehn
Stunden herabzuſetzen und die ihnen zu ge
währende Mittagspauſe von einer Stunde auf die Dauer von
anderthalb Stunden zu verlängern, ſowie den Arbeitsſchluß
m Sonnabend früher als auf 5 Uhr anzuſetzen. Der
„Vorwärts“ erachtet eine ſolche Berichterſtattung für über
flüſſig, er meint, dieſe Frage ſei „für jeden ernſthaften
Sozialpolitiker“ längſt entſchieden, eine „lebensvolle Sozial
politik“ würde keinerlei Bedenken tragen, die achtſtündige
Arbeitszeit einzuführen. „Lebensvoll“ würde eine ſolche
Sozialpolitik, die keinerlei Rückſicht auf die beſtehenden Ver
hältniſſe nehmen würde, keinesfalls ſein. Derartige Maß-
regeln erfordern ſehr ſorgſame Abwägung der in Betracht
kommenden Jntereſſen, und dürfen nicht einſeitig feſtgeſetzt
werden. Die erſte Frage iſt doch wohl die, ob die Träger der
Sozialreform die betreffende Neubelaſtung noch auf ſich zu
nehmen vermögen, ohne konkurrenzunfähig zu werden. Wird
dadurch für unſere Jnduſtrie der Wettbewerb auf dem Welt

einer den anderen anfeuern, ſo rechneke er. Und er rechnete
nicht falſch
Die Kinder wurden vernünftig. Und da merkte der
kleine Roſitansky bald, daß er ein Vorrecht gegen ſeine
Partnerin beſaß. Und das nutzte er aus, wie es eine heim-
tückiſche Range zum Schaden eines Anderen nur verſteht.
Jhm blieb doch das Zuckerbrot der Eltern, ihr nur die Peitſche.
Sie mußte gar oft fühlen, daß ſie ein angenommenes Kind
war, daß ſie nur eine große Wohlthat genoß, wenn Roſitansky
ſie mit auf ſeinen Reiſen nahm, ſie an ſeinem Tiſche mit eſſen
ließ. Und er wollte, daß ſie das anerkenne, wollte, daß ſie
dankbar ſei. Hundert Mark hatte er gezahlt. Die mußte ſie
ihm hundertfach wieder einbringen. Dafür war er Geſchäfts

mann. tUeberſtiegen dann wohl die Proben am Trapez die kind
lichen Kräfte, ſo nahm er die Mattigkeit für puren Trotz an
und prügelte die Kleine, bis ihr unter der übermäßigen Auf-
bietung ihrer Energie der oder jener Trick gelang. Und
ſeiner Frau ſagte er dann lachend: „Siehſt Du, wie gut ſie
z kann. Man muß ihr nur den, Eigenſinn aus-

en.“
Zweier Vorfälle erinnerte ſich Aennchen ganz beſonders.

Einmal kam dadurch, daß ihre Aufmerkſamkeit einen Augen
blick abgelenkt wurde, ihr kleiner Partner zu hartem Falle.
Obwohl ihm dieſer weiter nichts geſchadet, hatte Roſitansky ſie
doch derart geprügelt, daß ſie wie halbtodt liegen blieb. Und
ein andermal neun Jahre war ſie damals alt paſſirte
etwas Aehnliches während der Abendvorſtellung. Diesmal
verſtauchte ſich der kleine Roſitansky den Ffuß, ſodaß man u
von der Bühne wegtragen mußte. Der Blick, den der Alte
ihr da zuwarf, ſie verſtand ihn. Sie fühlte ſchon die
Schläge, fühlte ſich wieder an den Haaren hin und her
geriſſen und gepufft und geſtoßen.

Und auf einmal befiel ſie eine ſchreckliche Angſt, mit der
aber auch der lebhafte Wunſch auftrat, den Peinigungen zu
entfliehen. So ſchlich ſie ſich in die Garderobe, warf ſich, ohne
ihr Trikot gegen ein Straßenkleidchen zu vertauſchen, ihren
Mantel um, band ſich die Haube tief in die Stirn und lief
hinaus, lief vor die Stadt, auf die Landſtraße. Einerlei,
wohin nur fort von dieſem Roſitansky

Am anderen Tage fand ſie der Förſter des Barons von
Waltenau tief im Walde und führte ſie ſeinem Herrn zu.

v 7 r n 7 D. Cmarkte erſchwerk, ſo würden die Arbeiter in erſter nie den
Nachtheil davon haben, der beabſichtigte ſoziale Fortſchritt
würde ſich dann alſo als wirthſchaftlicher und ſozialer Rück
ſchritt herausſtellen

Vergebung von Beamtenſtellen. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen darauf aufmerkſam gemacht, daß,
wenn früher eine Anordnung getroffen iſt, wonach bei der Ver
r von Beamtenſtellen auch die in anderen Dienſtzweigen
ereits angeſtellten Beamten auf ihren Wunſch nach Möglich

keit zu berückſichtigen ſind, dies ſich nicht nur auf den
Uebertritt von Bahnſteigſchaffnern in den Zugbegleitungsdienſt,
ſondern auf alle Fälle bezieht, in denen Beamte nach dem Urtheile der
Dienſtbehörde für die begehrte Stellung voll geeignet ſind und die An
ſtellungsfähigkeit beſitzen oder in Ermangelung von Militäranwärtern
genommen werden können. Der Umſtand, daß der Beamte ſich um die
andere Stelle ſelbſt beworben hat, ſchließt in ſolchen Fällen die An
erkennung eines dienſtlichen Bedürfniſſes im Sinne der Beſoldungs
grundſätze nicht aus. Der Wettbewerb mit anderen in Betracht kom
menden Anwärtern regelt ſich nach der Länge der Eiſenbahndienſtzeit.

Die Sterblichkeit der Richter. Auf Veranlaſſung des
Unterrichtsminiſters hat bekanntlich eine Kommiſſion Er-

hebungen über die Alters- und Sterblichkeitsverhältniſſe der
Lehrer an höheren Schulen angeſtellt und das Ergebniß der
ſelben in einer Denkſchrift veröffentlicht. Jn dieſer iſt dem
Wunſche Ausdruck gegeben worden, daß ähnliche Erhebungen
auch für die richterlichen Beamten angeſtellt werden
möchten. Der Juſtizminiſter hat, wie die „Kreuzzeitung“
berichtet, die Bereitwilligkeit gezeigt, ihm Folge zu leiſten
Im Hinblick auf die Möglichkeit, daß die Ausdehnung der
Erhebungen auf noch weitere Berufszweige ge-
fordert werde, iſt jedoch zunächſt von ſeiner Erfüllung Abſtand
genommen worden. Es wird erwartet, daß das Staats
miniſterium ſich mit dem Gegenſtande beſchäftigen wird; von
ſeiner Entſcheidung wird es dann abhängen, ob und wie weit
jener Forderung Folge gegeben wird.

Die Ergebniſſe der Obſtbaumzählung, welche für den Umfang
des Deutſchen Reichs zum erſten Male im Jahre 1900 ſtattgefunden
hat, werden in dem ſoeben erſchienenen Vierteljahrshefte zur Statiſtik
des Deutſchen Reichs 1902 II veröffentlicht. Es waren, ohne Rückſicht
auf die Tragfähigkeit, die auf dauerndem Standort befindlichen
Apfel, Birn, Pflaumen (Zwetſchgen) und Kirſchbäume (einſchl. des
Zwerg und Spalierobſtes) zu zählen. Es wurden gezählt 168,4 Mill.
Obſtbäume, davon entfallen auf Apfel- 52,3 Mill. 31 v. H., Birn
25,1 Mill. 15 v. H., Pflaumen (Zwetſchgen) 69,4 Mill. 41 v. H.,
Kirfchbäume 21,6 Mill. 13 v. H. Auf 1 qkm Geſammtfläche
des Reiches kommen durchſchnittlich 311 Obſtbäume, davon 128
Pflaumen (Zwetſchgen), 97 Apfel, 46 Birn und 40 Kirſchbäume.
Jn Beziehung zur landwirthſchaftlich benutzten Fläche kommen auf einen
Quadratkilometer 480 Obſtbäume, davon 198 Pflaumen (Zwetſchgen),
149 Apfel-, 72 Birn und 61 Kirſchbäume. Auf je 100 Einwohner der
„ortsanweſenden“, d. i. der Bevölkerung überhaupt, waren 299 Obſt-
bäume vorhanden, wovon 123 Pflaumen 2c., 93 Apfel, 45 Birn
und 38 Kirſchbäume waren. Nur auf die landwirthſchaftliche Be
völkerung, deren Zahl zuletzt im Juni 1895 feſtgeſtellt wurde, vertheilt
gedacht, entfielen auf je 100 Perſonen 945 Obſtbäume. Auf
den Kopf der Bevölkerung (56 367 178) kamen nach obigem im
Jahre 1900 daher ziemlich genau drei Obſtbäume. Die Zahl der
Obſtbäume genügt aber für den Verbrauch der Bevölkerung noch nicht,
da nach der Statiſtik des „Auswärtigen Handels des Deutſchen Zoll
gebiets“ die Mehreinfuhr von friſchem und einfach zubereitetem (ge
dörrtem, getrocknetem 2c.) Obſt der genannten vier Arten im Jahre
1900 2,2 Mill. Doppelcentner im Werthe von 36,3 Mill. Mk. und im
Jahre 1901 2 Mill. Doppelcentner im Werthe von 39,4 Mill. Mk.
betrug. Um einen, wenn auch nur ganz ungefähren Anhalt zu geben,
welche Zahl Obſtbäume etwa nöthig ſein würde, um 2 bis 2,2 Mill.
Doppelcentner Obſt zu erzeugen, ſei erwähnt, daß in Württemberg im
ehnjährigen Durchſchnitt 1891/1900 die Obſternte von 7354 000Vaunen genannter vier Arten 1 046 000 Doppelcentner betrug, hiernach

alſo eine Vermehrung der ertragsfähigen Obſtbäume um rund 15 Mill.
nöthig ſein würde.

—fr T .d) d
T Die parlamentariſche Thätigkeit der Sozialdemokratie.

In einer ſcharfen Polemik gegen die ſozialdemokratiſche
Fraktion der bayeriſchen Kammer und deren Führer, von
Vollmar, iſt dem Abgeordneten Bebel die folgende, nicht ſehr
diplomatiſche Offenherzigkeit entfahren:

„Jedermann weiß, daß wir alles, was wir geworde.n
ſund, nur wurden durch unaus geſetzte Agitation in
der Oeffentlichkeit, durch Aufregung, Aufklärung
und Belehrung der Maſſen Bisher haben wir auch die par
lamentariſche Arbeit von zwei Geſichtspunkten aus betrachtet. Ein
mal, um in den Parlamenten an praktiſchen Vortheilen für die
Arbeiterklaſſe zu erreichen, was unter den gegebenen Verhält
niſſen zu erreichen möglich iſt, zugleich aber ſuchen wir durch unſere

Dem erzählte ſie Alles, nicht gleich, nach und nach, halb
freiwillig, halb gezwungen. Und er fuhr in die Stadt und
löſte ſie los von ihrem Peiniger. Sie mochte der kleinen
Baroneſſe als Geſpielin beigeſellt werden, als ſchwacher Erſatz
für den im Vorjchre verſtorbenen Bruder.

Aber ſie wäre auch dann nicht glücklich geweſen, wenn
ihre Erinnerungen nicht an dieſe Mißhandlungen angeknüpft
hätten. Oft, wenn ſie auf dem Mooſe des nahen Waldes lag
und zu den grünen Baumwipfeln hinaufträumte, ſagte ſie ſich
ſelbſt: „Was wünſcheſt Du denn?“ Und die Antwort ver
mochte ſie nicht zu finden, ſo ſehr ſie ſich auch nach einer
ſolchen abquälte. Mit glühenden Farben malte dann ihre
Phantaſie die Bühne oder den Variétéſaal, dicht beſetzte
Reihen von Stühlen. Oben hoch am Trapez hing ein junges
Mädchen im flitternden Trikotſtaate und machte die ver-
wegenſten Tricks, daß ein Beifallsſturm nach dem andern
durch den Raum ging. Alles das ſah und hörte Aennchen
deutlich, ſo deutlich, daß ſich ihre Wangen rötheten, daß der
jugendliche Buſen heftig auf und nieder ging. Und je mehr
ſie die Künſtlerin ihrer Jdeen anſah, um ſo deutlicher erblickte
ſie ſich ſelbſt, und ſie freute ſich ob des lauten Beifalls. Wie
die ſchönſte Muſik klang ihr das Geräuſch. Mit immer ge-
fährlicheren Arbeiten mußte ſie ihn und wollte ſie ſelbſt ihn
e Jn allen Blicken ſah ſie die Bewunderung ihrer

nie
Der Ruf eines Kuckucks wohl jagte ſie in die Wirklichkeit

zurück. Ganz verwirrt ſprang ſie auf und mußte ſich erſt in
ihre grüne Umgebung wieder zurecht finden. Wo waren die
Leute, die ihr den lauten Beifall zuwarfen, wo die Augen, die
ſie und ihr Können bewunderten

c

IJrn der Nähe des Waltenaue'ſchen Gutes lag ein großes
Dorf, deſſen Jnſaſſen auf einmal merkwürdig erregt wurden.
Am Morgen waren vier grüne Wagen auf den Anger ge-
fahren, auf dem bald ein lebhaftes Arbeiten anhub. Hohe
Pfähle wurden eingerammt, ein Podium errichtet, Leinwand
im Kreiſe aufgeſteckt. Kunſtreiter waren's, die den Bauern
etliche Nickel abzwacken wollten. Nachmittags war der Di-
rektor ſelbſt zum Herrn Baron gegangen und hatte ihn ge
beten, ihm doch auch die Ehre ſeines Beſuches zu ſchenken.
Und Herr von Waltenau hatte zugeſagt.



arlamenkariſche Thätigkeit agitatoriſch nach außenG wirken, n wir unſere Reden zum Fenſter hinaus
hakten, um durch unſere Reden und unſer Handeln den draußen
ſtehenden Maſſen zu zeigen, daß wir, die Sogialdemokratie, die
einzige Partei ſind, welche die Intereſſen der Arbeiter
klaſſe wirklich vertritt, die Klagen und BVeſchwerden aller Müh
ſeligen und Veladenen ohne Menſchenfurcht zur Sprache bringt.
Jn der Volksverſammlung ſcoreche ich höchſtens vor
Tauſenden, auf der Parlamentstribüne vorMillionen. durch haben wir ganz weſent-h bie Pegeſſterme und i Opferwilligkeit in die Maſſen ge
tragen und die Zahl unſerer Anhänger vervielfacht, bis wir ſchließ
ſich ſtark genug ſein werden, unſere letzten Ziele zu verwirklichen.

Abgeſehen von der unvermeidlichen „Kladderadatſch“-
Prophezeiung, die Bebel auch bei dieſer Gelegenheit wieder
anzubringen nicht verfehlte, iſt ſeine Schilderung durchaus
zutreffend. Die parlamentariſche Thätigkeit der Sozialdemo
kratie dient nur der Agitation und der Aufregung der Volks
maſſen. Was auf der Parlamentstribüne „ohne Menſchen
furcht“, aber unter dem Schutze der Jmmunität an ſozial
demokratiſchen Hetzreden geleiſtet wird, wiſſen wir Alle; ſo
offenherzig aber wie hier iſt die Abſicht der Sozialdemo-
kratie, mit der parlamentariſchen Redefreiheit Mißbrauch
zu treiben, noch nicht ausgeſprochen worden. Man wird ſich
das Bebelſche Zugeſtändniß merken.

Rückkehr gerangener Deutſcher aus Südafrika. Wie
uns mitgetheilt wird hat der Staatsſekretär Frhr. v. Richt
hofen in den letzten Tagen wiederholte Beſprechungen mit dem
Berliner engliſchen Geſchäftsträger gehabt, die ſich auf be
ſchleunigte Heimſchaffung der Kriegsgefangenen deutſcher
Nationalität aus dem Burenkriege bezogen. Die engliſche
Regierung ſcheint einer baldigen Zreſnn der Gefangenen,vorausgeſetzt, daß ſie nicht na et zurückkehren,
geneigt zu ſein. Da hiernach die Frage weſentlich eine Kern
frage ſein wird, ſo hat ſich Staatsſekretär v. W 7 auch
bereits mit r a Kreiſen in Verbindung geſetzt, um
möglichſt einen Theil der für die Burenſache geſammelten und9 nicht verausgabten Gelder zu Gunſten der deutſchen

Kriegsgefangenen ſrüſſig zu machen. Desgleichen iſt der Staats
ſekrekär mit deutſchen Rhedereien tn Verbindung getreten, um
baldige Fahrgelegenheiten zu ermäßigten Preiſen zu erzielen.

Zur Erkrankung des Königs von England.
Die Nachrichten über König Eduard lauten auch heute

ſehr günſtig. Die Kräfte des Patienten haben in überraſchen-
der Weiſe Stand gehalten.

Nach einer amtlichen Erklärung wurde der König am
Sonntag während einiger Stunden auf ein beſonderes Lager
getragen, was eine wohlthätige Wirkung auf ihn übte. Die
Königin iſt beſtändig im Krankenzimmer; jeder Lärm wird
von dem König ferngehalten; der König ſieht keine Korre-
ſpondenz und wird mit keiner Frage befaßt, die ſich auf
Staatsgeſchäfte bezieht; er ſieht bisweilen ſeine Kinder, aber
immer nur auf kurze Zeit. Die Wunde, welche ſehr tief iſt,
wird mindeſtens zweimal täglich verbunden. Das Verbinden
bereitet dem König großen Schmerz. Die Aerzte Barlow,
Laking, Trewes haben ſeit der Operation außer gelegentlich
auf eine Stunde das Palais nicht verlaſſen.

e Ausland.
Frankreich.

Todesfall.
Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Paris iſt der Senator

Abeille (Radikaler), Vertreter der „Hourte Garrone“ in den Kammern,
infolge Schlaganfalls plötzlich geſtorben.

Südafrika
Die deutſche Kolonie in Johannesburg

hielt am 25. Juni einen Feſtkommers ab, um ihren freundſchaftlichen
Geſinnungen für den König von England und die gegenwärtige
Regierung von Transvaal Ausdruck zu geben. Der Vorſitzende Krauſe
forderte die Deutſchen, die natürlich der alten Regierung wegen der
von ihr erfahrenen großmütigen Behandlung ihre Sympathie zu
gewendet hätten, auf, jetzt nach Beendigung des Krieges mitzuwirken
zur ten von Freundſchaft zwiſchen den früheren Feinden und
zur erwang von Wohlfahrt und Frieden in Transvaal. Er ver
ſicherte den Oberkommiſſar Lord Milner, der an dem Kommers theil
nahm, der Sympathie und der Unterſtützung der Deutſchen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger des inden Ruheſtand tretenden des anatomiſchen dann der

Univerſität München, Geh. Raths t v. Kupffer, iſt der „Allg.
Ztg.“ zufolge Profeſſor Bonnet in Greifswald in Ausſicht genommen.
An Stelle des leidenden Geheimraths Profeſſor v. er lieſt ſeit

eraumer Zeit Profeſſor D. Mollter. Die außerordentliche Profeſſur
r neuere Geſchichte, die für die kathvliſchen Studenten in Tübingen

geſchaffen wurde, iſt dem Privatdozenten Dr. Günter übertragen
worden und zwar auf r des akademiſchen Senats. Für die
„Vorausſetzungsloſen“ eine neue Enttäuſchung. Prof. Karl Binz,
der Meiſter der Arzneimittellehre, feiert am 1. Juli zu Bonn ſeinen
70, Geburtstag.

Ein Nationaldenkmalfür Richard Wagner
ſoll in Leipzig errichtet werden. Daſelbſt hat ſich ein Komitee zur
Errichtung eines ſolchen Denkmals gebildet. Ein allgemeines Preis
ausſchreiben ſoll an die deutſchen Künſtler ergehen und die Koſten ſollen
durch Zeichnungen in ganz Deutſchland und Oeſterreich gedeckt werden.
Das Protektorat iſt Frau Coſima Wagner angetragen.

Heiteres aus der Theaterwelkt. Anläßlich
der 150. Aufführung von „AltHeidelberg“ in Berlin hat Herr
Fritz Brentano das folgende launige Feſtlied 150. Vorſtellung
von „Alt Heidelberg“ ((von Paul Lindau) zu ſingen

„AltHeidelberg“, Du feines,
berfaßzt:

Du Stück an Zugkraft reich,
An Wirkſamkeit kam keines
Jn der Saiſon Dir gleich.

Stück glänzender Rapportke,Und der Kaſſirer Luſt,

Hat man an jedem Orte
Zu ſchätzen Dich gewußt.

Ob Hof-, ob Stadttheater,
Ob Schmiere noch ſo klein,
Dich preiſt der Bühnenvater,
„AltHeidelberg“, allein.

Auch mir wurd'ſt Du ſo theuer
Wie eine reiche Braut,
Gottlob, daß auf den Meher
Foerſter ich feſt vertraut.

Heidi, nun kann ohn' Sorgen
Jch wandern in die Welt
Was kümmert mich das Morgen,
Jſt doch mein Haus beſtellt.

Wenn bang die Andern fragen
Was wird im neuen Jahr?
Setz' ich Dich ohne Zagen
Wieder aufs Repertoir.

„AltHeidelberg“, Du feines,
Mit Dir geht's nimmer ſchief,
Dieweil Du „Geld, wie Keines,
Wo ſelbſt AltHamlet „Brief!“

Sport und Jagd
Graditz gewinnt den Großen Preis von Hannover. Die

Pferde des Königlichen Hauptgeſtüts ſchieben ſich jetzt erfreulicherweiſe
mehr in den Vordergrund, nachdem monatelang Mißerfolge auf Miß
erfolge den Vertretern von SchwarzWeiß beſchieden wen waren.
Jm Großen Preis von Hannover trug „Letzter Mohikaner“
den Preis davon. Der Hengſt, auf dem nicht der Stalljockey
Ballantine, ſondern Warne im Sattel war, ſchlug Slanderer unter
Busby, M. T. unter E. Martin, Godiva und Galupta ſicher. Einen
halben Sieg erfocht noch für den fiskaliſchen Ballantine auch
„Bodenſee“ im Preis der Eilenriede. Eine große Ueberraſchung
war „Wickels“ Erfolg im Staatspreis IV. Klaſſe. Der Dreijährige
war ebenſo wie „Frodi“, ſein Bezwinger im Henckel-Rennen, ſeit dem
grundfalſchen Rennen in Hoppegarten ſo miſerabel gelaufen, daß auch
die Quote von 115: 10 nicht verwunderlich erſcheint.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Soolbad Salzungen in Thüringen. Mit dem ſchönen Wetter

iſt eine große Anzahl Kurgäſte hier eingetroffen. Jm Kurpark während
der Nachmittagskonzerte und Morgens an den erweiterten Gradirwerken
entfaltet ſich ein Badeleben, wie man es in Salzungen bisher nicht
geſehen hat. Das Jnhalatorium, jetzt ganz bedeutend erweitert und
verſchönert, findet allgemein Bewunderung und das größte Lob. Es
iſt damit hier eine Kureinrichtung geſchaffen worden, wie ſie wohl
ſchwerlich ein anderer Kurort aufzuweiſen hat. Die Heilfaktoren ſind
durch die Einrichtung einer Anſtalt für Einzelinhalationen
z Zerſtäubung von Soole und flüchtigen Medikamenten, ſowie durch

ufſtellung pneumatiſcher und Sauerſtoff-Jnhalationsapparaten und
durch Anlage eines großen Waßmuthinhalatoriums und
eines Lignoſulfitraumes weſentlich vermehrt. Der Kurgarten
und die daran anſchließenden ſtädtiſchen Parkanlagen ſind ganz be
trächtlich vergrößert und ein Hotel iſt von der Badeverwaltung zu
Logirzwecken neu und höchſt komfort ausgeſtattet worden. Ver

v

ſchiedene Privatwohnungen zum Vermiethen an Kurgäſte ſind hinzu
gekommen, ſodaß ein Mangel an guten Wohnungen in dieſer Saiſon
nicht eintreten kann. Weiter werden neue angelegt und ein
neues Baugebiet hinter der Kinderheilſtätte ſoll erſchloſſen werden. Die
Grundſtücke für die Straßenzüge hat die Stadt bereits erworben.
Salzungens Zukunft als Badeſtadt iſt geſichert.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juni 1902.

Der Bauſchloſſer Franz Haſenheyer, Herenſtr. 8 und

j

rer Ernſt Schulze, Gabelsberger

Roſa. Dem Bäckermeiſter Otto Junge, Spitze 1, T. Elly. Dem
Arbeiter Schneeweiß, Kl. Schloßgaſſe 7, T. Gertrud. Dem
KriminalSergeanten Joſef Nolte, Zwingerſtr. 18, T. Dorothea. Dem

Geſtorben Der Schmiedemeiſter Reinhard Broſe, 54 J., Magde
burgerſtraße 40. Der Jnſpektor a. D. Eduard Peuſchel, 63 J., Mans
felderſtr. 51. Der Schuhmacher Julius Tempel, 70 J., Steinweg 50.
Der Schneider Karl Schneider, 33 J., Klinik. Der Theaterbeſitzer
Julius Heilig, Klinik. Der Jnvalide Wilhelm Stieglitz, 58 J., Klinik.
Des Korbmachers Franz Bowitzky T., todtgeb., Klinik. Des Eiſen
drehers Emil Unverfeith Ehefrau Anna geb. Pötſch, 22 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Fabrikarbeiter Albert Sitzkendorf,
Ammendorf und Luiſe Werner, Lindenſtr. 78a.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Juni 1902.
Aufgeboten Der RealgymnaſialOberlehrer Karl Wilhelm Fiſcher,

Siegen und Elsbeth Rocco, Kurfürſtenſtr. 8. Der Sattlermeiſter
Sran Bärwald, Radewell und Clara Ungebauer, Wettinerſtr. 20.heſchließungen Der Tapezierer Alexondet Arndt, Merſeburger

ſtraße 150 und Minna Vertram, L. Wuchererſtr. 78. Der Muſiker
Ernſt Schröder und Clara Meuche, Göbenſtr. 23.

Geboren Dem Schneider Paul Putzier, Harz 22, T. Charlotte.
Dem Hilfshoboiſten im Füſ. Regt. Nr. 36 Friedrich Bettge, Kronprinzen
ſtraße 40, S. Johannes. Dem Maurer Eduard Bär, Friedrichſtr. 13b,
T. Martha. Dem Buchhalter Auguſt Pannicke, Goetheſtr. 12, S.
Heinz. Dem Zimmermann Wilhelm Reinhardt, Harz 34, T. Frieda.

Geſtorben Der Kaſſirer Richard Grünewald, 24 J., Mittelſtr. 9.
Die verw. Rentiere Emilie Max geb. Beier, 66 J., Ackerſtr. I. Der
Privatmann Franz Schacher, 61 J., Georgſtr. 8. Des Bergmanns
Karl Mikos T. Marie, 3 Mon., Mötzlicherſir. 7. Des Privatmanns
Franz Schmidt Ehefrau Minna geb. Krügel, 58 J., Trothaerſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron Schertel aus Naumburg.

Landwirth M. Grube, Gutsbeſitzer Maſing, beide aus Petersburg.
Fabrikant Meiſch aus Hohenſtein. Kaufleute Max Michaeli, Otto J.
Griebel, Rudolf Jaffé, ſämmtlich aus Berlin, O. Burkhardt aus Stutt
gart, e Marks aus Köln, Louis Mohr aus Hannover, A. de Maurizio
aus Wien.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthuer;
kür den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

M AIZENA der Verein. Staaten von

Gesetz. Gesechtz.m. AMERIKA2. Hoerst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd. Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Ceibniz Biscuits c hn
Auch die beiden Mädchen durften mitgehen. Der Baro

neſſe war das bunte Treiben, das ſich da unter freiem Nacht
himmel beim Scheine qualmender Oellampen abſpielte, neu,
Aennchens Augen aber leuchteten ſeltſam auf. Das war ja
die Luft, die ſie fünf volle Jahre entbehrt hatte. Da klettert
eben eine Trapezkünſtlerin zu ihrem Apparate hinauf. Ein
Mädchen von vielleich 20 Jahren. Ah bah, was die da
oben macht, das hat ſie auch fertig gebracht, und mehr noch
als das. Und auch ihr klatſchen die Leute. Was würden die
erſt ſagen, wenn ſie jetzt aufträte, wenn ſie jetzt den gefähr-
lichen Kopfſtand machte. Was ſie wohl denken würden

Da, ſieht ſie recht? Die Athletin, die jetzt auftritt, das
iſt ja Frau Roſitansky. Richtig, da hinten an der Kaſſe
ſteht ja er ſelbſt, und der junge Burſche dort muß ſein Sohn,
ihr einſtiger Partner, ſein. Wie geiſtesabweſend ſaß ſie da
und ſtarrte nur die Beiden an, ſodaß die neben ihr ſitzende
Käthe ſelbſt aufmerkſam wurde und ihr mit einem derben
Rippenſtoße die Frage zuraunte:

Was haſt Du denn
„Die Kinder ſchliefen in einem Zimmer. Heute konnten

ſie beide keinen Schlummer finden. Käthe nicht vor Auf
regung über das ungewohnte Neue, Aennchen nicht vor der
Wucht der auf ſie einſtürmenden Gedanken. Und auf einmal
mußte ſie ihnen Luft verſchaffen, und ſie begann ihrer
Freundin von ihrer erſten Jugend zu erzählen, von dem
Honig des Beifalls, daß die überraſcht aufhorchte und gar-
nicht genug erfahren konnte von all der Flitterherrlichkeit.

„Ach ja,“ meinte Käthchen, „das muß herrlich ſein.
Schon immer irgendwo anders zu ſein. Heute hier, morgen
da. Jmmer neue Geſichter ſehen Du, das iſt wohl recht
ſchwer, ſo etwas zu werden
J wo Muth gehört freilich dazu. Und weißt Du,

wen ich heute wiedergeſehen habe? Meine erſten Eltern
Schau, wäre ich damals nicht fortgelaufen, weil ich ſolche
Angſt vor ihren Prügeln hatte, dann turnte ich heute noch
hoch oben in der Luft. Dann hätte ich auch ein Trikot an
und ſolche rothe Bluſe, und Du hätteſt heute vielleicht unten
geſeſſen und hätteſt mir applaudirt. Denke mal. Du mir.

Ob die ſich wohl noch meiner erinnern?“ fügte ſie dann,
aus dem plötzlichen Enthuſiasmus in einen ganz verträumten

Ton fallend, hinzu

Eine kleine Pauſe,
h ennchen
„JaDu „nöchteſt wohl wieder mitziehen 2“

Mit einem Ruck fuhr Aennchen empor. Das war ja das,
was ſie ſchon immer beſchäftigt hatte und für das ſie keine
Worte gefunden.

„Nun?“ fragte Käthe.
„Jch weiß ja ſelbſt nicht ich möchte ja ſchon ach ja

ich möchte wieder mit, trotz der Schläge und Schelte. Das
war ja Alles vergeſſen, wenn die Leute mir zulächelten und
Beifall ſpendeten. Hier lacht man ja auch mit mir. Aber
was bin ich? Wer bewundert mich? Niemand Niemand

ein Mädchen muß ich hier ſein, wie alle anderen, nichts
mehr nichts weiter

Und Käthe ſah im Schimmer des Mondlichtes, wie Aenn
chen die Hände vor das Geſicht ſchlug und wie ihr Körper
unter einem verhaltenen Schluchzen erzitterte. Sie getraute
ſich vorerſt garnicht, etwas zu ſagen. Endlich begann ſie
wieder und ganz zaghaft:

nd 's iſt doch wahr; Jhr reiſt immer
a.“

Eine neue Pauſe, bis Käthe abermals zaghaft meinte
als fürchte ſie ſich ſelbſt vor dem Jnhalt ihrer Worte:

„Du, Aennchen, ich möchte auch mit. Jch möchte auch
mmer wo anders ſein

Ach, was würde Dein Papa ſagen? Und Du kannſt
doch nichts.“

„Du haſt doch auch erſt rernen müſſen, nicht? Jch kann
doch reiten und das Andere findet ſich ſchon. Und Papa?
Ja, der darf nichts wiſſen. Wenn wir heimlich auf und da
vongingen.“

Aennchen lauſchte auf. Mit einer gewiſſen Wolluſt trank
ſie die Worte ihrer Freundin.

„Aber wann 7
„Tagsüber geht das allerdings nicht. Und Nachts iſt

Alles abgeſchloſſen. Wenn wir im unterſten Stock ſchliefen,
dann könnten wir zum Fenſter hinausſpringen.“

„Zum Fenſter, jawohl. Du, ich weiß. Wir klettern hier
hinaus. Das machen wir. Guck, unſer Betttuch, das binden

wir feſt und daran laſſen wir uns hinunter.“
„Aber werden uns die Kunſtreiter nicht zurückſchicken
„Das iſt das Wenigſte,“ meinte Aennchen ſiegesbewußt.
Am anderen Tage gingen die beiden Mädchen auf den

Plan, um die Zeit der Abreiſe zu erfahren, ohne von ihrem
Vorhaben etwas zu ſagen. Roſitansky war höchlichſt ver-
wundert, als er ſein ehemaliges Pflegetöchterchen erkannte.
Mit plötzlicher Deutlichkeit ſtand Alles von damals wieder
vor ihm. Sie hatte doch etwas gelernt bei ihm. Und un-
willkürlich entfuhren ihm die Worte: „Donnerwetter, wenn
Du wieder bei uns wäre

Jn der folgenden Nacht wollte die Truppe weiterziehen.
Jm Gutshofe war Alles früh, wie meiſt, zur Ruhe gegangen.
Auf dem Bett ſitzend warteten die Mädchen die elfte Stunde
ab. Dann öffnete Aennchen vorſichtig das Fenſter und
knüpfte die Bettdecke an das Kreuz. Sie reichte nicht ganz
bis zur Erde. Aber der Sprung iſt nicht gefährlich. Nicht
das geringſte Bedenken überkam ſie. Hell hätte ſie aufjubeln
können. Alle Trübſal war von ihr gewichen. Das Va-
gantenblut in ihr kam zu ſeinem Rechte. Bald, bald wird
man ihr wieder zujubeln wie einſtens leuchtet ihr wieder
der Stern des Ruhmes

Käthe hingegen war doch etwas ſonderbar zu Muthe.
Wie hatten die Eltern damals geweint, als ihr Brüderchen
geſtorben war. Aber ſie ſtirbt ja nicht. Sie kann ja wieder-
eprnen wenn ſie all das Schöne geſehen hat, das draußen
iegt.

Aennchen hatte ſich auf die Fenſterbrüſtung geſchwungen
und griff nach der Decke. „Paß' gut auf,“ flüſterte ſie der
Freundin zu, „wie ich es mache.“ Jetzt ſchwebte ſie in freier
Luft und da plötzlich ein gellender Aufſchrei. Der Knoten
hatte ſich losgelöſt und ſchwer ſchlug der junge Körper unten
auf der Erde auf.

Die Baroneſſe ſtand einen Augenblick da wie verſteinert.
Unten regte ſich nichts. „Aennchen,“ rief ſie erſt leiſe, dann
immer lauter. Ein Entſetzen hatte ſie jäh gepackt, die Angſt
vor etwas Unheimlichem, Grauſigem

„Aennchen, Aennchen!l“
Der Baron war der erſte, der aufwachte.
Unten fand er Aennchens entſeelten Körper.
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Saison-Räumungs- Verkauf.
Derselbe beginnt:

Morgen Mittwoch, den 2, Juli
und umfasst alle von der e übrig gebliebenenwollenen u. seidenen Kleiderstoſfſe, Waschstoffe, Jackets, Kragen, fertige

Kleider, Blousen, Staubmäntel, Morgenröceke, Unterröcke Oostumröcke ete.

Leipziger Str. 97,c a. 9e Ulrichskirche.

log. Garten

Fruchtsaftpressen
in allen bewährten Syſtemen.

TKüimmachlcessel
in Meſſing, Nickel und ſäurefeſter Emaille.

Binmachaläser
mit verſchiedenen Verſchlüſſen.

Flaschensehränke
zuſammenlegbar und feſt von 50--300 Flaſchen.

Gartenmöbel, Rollsehutzwände,
W Auf Wunſch a Preisliſten gratis u. franko. W

vom 1. Juli cr. dende 3
meine WohnungFleiſcherſtr. Ur. 25, r
W. en Saundſchaſtsgärter.

hardinen,
Hand- u. Nasehinen-

strickerei.
Finzelverkaur S

fertigerstrumpfwaarenzu
villigsten Preisen.

l e Austührung. 2
S H. Sohnes Nachf., S

A. BVhbermann, S
BedeutendstesJ Strumpfwaaren- S

S Fabrikations Geschäft mit
W eigenem ten

nern 465.

W FJoeppiudße,
Möbel Feziige, Jiscsideckten

in über ähen d reicher Aus

r ver Sa u r Precgen.Binoleum Japeten-

Arnold c Froilescſ,
Hpösstes Si

z

Stores, Zugrouleaux

Preise.

r. Vrh. am Feinsomieden.

wn n kisen-Moor Bad r

Bannstation. Schmiedeberg, P oetvez. Haus.
PreſogeKrönt: SKehs. -TRUr. Indastrie- u. Ge Worbe-Ansst-

Vowzügl. Erſolge bei Gieht, Rhemmatismusg, Nerven- a. Frauen-
Kkrankheften. Gesunde W emd. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. StSae. Rnde- Vor walt. u. Badeavrzt Dr. med. Fehüta.e

Direkte
Ostsoobäder Fahrkarten

auf 45 Tage via Stettin mitS irekt. Gepkekavrertigungsind auch am Banner in Halle a. S. erhältlich. [9263

Sassnmitzlinie Stettin

Preßkohleuſteine
ſind wieder in beſter Waare vorräthig.

d Freßkohlenſteinfabrik v. G. Möhring,

Sandersdorf.

das Neueste und Eleganteste

der Saison,
Strohhüte empfiehlt zu mässigen Preisen

9 Chriästian Voigt,
Schmeerstr. 21.

Kronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Schl.

werd Krztlichergelts empfohlen gegen Nieren- und Blasenleſden, GOrlies- und
Steinbeschwerden, Dinbetes (Zugkerkrankheit), äle verschiedenen Formen der
Eieht, sowie GelenKrheumatismus. Ferner gegen Katarrhaliseho

Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken a

beziehen. Brosechüären mit Gebrauehsanweisung auf Wunsch gratis und franeo.

Priefune

Helmbold Co.,
elegramm Adresse Kronencqſelle Salz brunn

Hauptniederlage der Kronen-Quelle.

Ein Mittel zum Sparen sind

Toolog.

S Mittwoch, den 2.

Die Preise sind ganz bedeutend zurückgesetzt. R.

Theodor Rühlemann, Halle a. S,
Hempelmann Krou-

Malle g. S.
i rüänſte

Fliegenscſiränſte.

Garten.
Kinder 30 Pfg.

f 1902, Nachmittags von 4 Uhr ab:Gr. 7 iitär- Goncert,
Erwachſene 50

ausgeführt v. d. Kapelle des Füſ.-Regts. GencraſſelyweLſchag

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter perſönl. Leitung des
Königl. Herrn Wiegert.

Nocdund' Moſſe

find als feinſte Hamburger Kaffeemiſchungen bekannt. e
Täglicher Verſand rich n gtsuts aus unſerer Groß

erei SPfd.-Carton
50, 60, 70, 80, 90 Pfg.Gr. Ulrichſtr. Schillerſtr. 57,

Fernſpr. 2357 Fernſpr. 2299.
Einzelverkauf, Stadt, Poſt und Bahnverſand.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt e

Größte deutſche zu Hamburg Wandsbek.
Seinſte Conſituren und Bonbonnièren

für die 2 e.

Reinhold Grünberg
Leipzigerstrasse 21

empfiehltOberhemden
nach Maass unter Garantie für guten Sitz.

Mit glatten Vinsätzen 3, 4, 4,50, 5 K., mitCeiner Handstiekerei 4,50, 5, 6, 7 Mic.
Normalhemden, Nachthemden,
Reformhemden, Uniformhemden,
Maccohemden, Kragen,
Unterjacken, Manschetten,

Unterheinkleider, Soerviteurs.

Schiips e-

-Würze, Maggi's Suppemwürfel und Maggi's

Bouillon- r Bestens g. von

Fiale: rin 1.
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S,

Schütenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Egiehgeri mit

Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten
eranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und

Getränke preiswerth und gut. Erößere und kleinere Wohnungen
a S o ynerfrifchler. Bäder im Hauſe. Vollſtändige
enſion Beſitzer Fr. Weise.

„Eclelweiss“,
R Dawpfwäscherei und
R hUescbinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handiuch-Perleih- Inſtitut

Mit 2 Beilagen.

e
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung 2. Juli 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

achrichten.Halleſche 4 d e a. S., 1. Juli.

tadtverordneten Sitzung. Jn der geſtrigen geſten Tee Seung wurde die Anſtellung der Holigei
ſergeanten Bolze und Gäbler definitiv beſchloſſen. er

Amtsjubiläum. Heute, am 1. Juli, begeht der Herr Ober
Polizeiinſpektor Weh demann den Tag, an welchem er vor
25 Jahren in den Polizeidienſt eintrat. Eine offizielle Ehrung
des genannten Herrn konnte zwar nicht ſtattfinden, weil ſeine bis
herigen Dienſtjahre ſich gleichmäßig auf die Städte Berlin und
Halle vertheilen. Der Jubilar fand heute Morgen ſeinen Schreibtiſch
mit Blumen geſchmackvoll dekorirt. Eine große Schaar von Beamten
brachte Morgens in der neunten Stunde Herrn Oberpolizeiinſpektor
Weydemann die aufrichtigſten Glückwünſche dar, durch welche dem
pflichttreuen Beamten und gerechten Vorgeſetzten die allgemeine Achtung
und Liebe bezeugt wurden. U. A. erhielt der Herr OberPolizeiinſpektor
ein von den Exekutivbeamten geſtiftetes ſilbernes Schreibzeug
mit Zubehör und eine prachtvolle Standuhr von den Bureau
beamten. Außerdem wurde Herrn Weydemann von dem Verband der
Gemeindebeamten eine beſondere Ehrung zu Theil. Wir wünſchen
dem Jubilar, daß es ihm beſchieden ſei, noch weitere 25 Jahre treuer
Pflichterfüllung in gleicher körperlicher und geiſtiger Friſche zum Wohle
der Bürgerſchaft wirken und arbeiten zu können.

Der Haideſpaziergang des Kinder Gottesdienſtes der St.ulriche henen W vorigen Sonnabend geſtaltete ſich, wie wir

bereits geſtern angeführt haben unter der umſichtigen Leitung
ſeines Begründers, des Herrn Oberdiakonus P. Richter, zu
einem wirklichen Volksfeſt und zu einer herzerfreuenden Kund-
gebung für die ernſte, edle Sache. Es marſchirten neben dem
impoſanten Zuge, welchen die ca. 1500 Kinder mit ihren Helfern und
Helferinnen bildeten, viele Eltern, Freunde der Jugend und Gönner
des Kindergottesdienſtes. Der Zug bewegte ſich mit zwei
Muſikkapellen, unter Pfeifen- und Trommelklang mit wehenden
Fahnen, von welchen das Palladium der ereinigung, von
Vater Scheller 1896) aus dem ſrourriſchen Waiſen
hauſe zu Jeruſalem der evangeliſchen Jugend zu St. Ulrich
geſtiftet, hervorzuheben iſt, hinaus nach der Haide. Etwas ſtaubig
freilich war der Weg, und heiß brannte die Sonne aber unter
Kindern und Erwachſenen herrſchte die heiterſte Feſtſtimmung. Endlich
war der über 1500 m lange Zug in der Haide, und inmitten ſchattiger
Kühle entwickelte ſich auf dem alten Feſtplatze ein idylliſches Treiben.
Auf dem Berge konzertirte die Engelmannſche Kapelle, die,
wie das jugendliche, aus 62 Knaben beſtehende Pfeifer und Trommler
corps, ihrer Aufgabe gerecht wurde. Hilfsbereite Hände ſpendeten aus
der marketenderartigen Kaffee Quelle den Kindern ſtärkenden Trank,
dazu auch Zwiebäcke, die hieſige Bäcker geſchenkt hatten. Herr Hof
lieferant Nietſch hatte wie immer thätige Hilfe per Fuhrwerk
geſandt kurz, alle Arrangements waren vorzüglich getroffen, zumal
Herr P. Richter überall war und nach dem Rechten ſah. Den Hel-
ferinnen und Helfern war von Gönnern, darunter beſonders den Herren
Schondorf und Bau er, auch ein „fliegender“ Tiſch gedeckt, während
das übrige Publikum an den theilweiſe angefahrenen Erfriſchungen ſich
laben konnte, die meiſten ſich jedoch in der ſchon ſeit zwanzig
Jahren beſtehenden „engliſchen“ Weiſe ſelbſt beköſtigten. Jugendſpiele
der Kinder waren ſelbſtverſtändlich, und die „Buren“ holten ſich natürlich
gehörig unter Kanonenſchlägen ihren „Chamberlain“. Den Höhepunkt
und den Ausgang des Feſtes zugleich bildete die Anſprache des
Herrn Oberdiakonus P. Richter, die mitten im ſtillen Waldesfrieden
unter Gottes freier Natur nicht nur bei den Kindern, ſondern auch bei
den Erwachſenen durch ihre Herzlichkeit tiefen Eindruck machte. Von
bibliſchen Beiſpielen ausgehend, forderte der Herr Geiſtliche von ſeiner
ihm anvertrauten Jugend Gehorſam gegen Gott, gegen Vater und
Mutter und die in unſerem Vaterlande eingeſetzte Obrigkeit. Jm Hinblick
darauf ſei es nicht ſchwer der Deviſe der Fahne aus Jeruſalem,
die bereits mit 41 Semeſter-Ringen geſchmückt iſt „Mir nach, ſpricht
Chriſtus, unſer Held zu folgen. Nach dem Geſange des Chorals
„Lobe den Herren“ brachte Herr P. Richter, zur Treue gegen die
deutſche und preußiſche Fahne auffordernd, ein begeiſtert aufgenommenes
Kaiſerhoch aus. Tauſendſtimmig geſungen erklang dann die Kaiſer
hymne. Einer der Herren Helfer forderte ſodann zum Ausdruck des
Dankes zu einem kräftigen Hoch auf Herrn P. Richter auf, wonach
der Zug ſich zum Abmarſch in Bewegung ſetzte. Der Staub unterwegs
konnte einem fröhlichen Heimwege nicht Eintrag thun. Auf dem Hall-
markte angelangt, bewegte ſich der Zug vor einer großen Menſchen
menge in Schlangenwindungen bis an die Balluſtrade der Marktkirche,
von wo aus der Herr Geiſtliche nach einem Hoch auf die alte, liebe
Vaterſtadt Halle, ſowie die Gönner, Freunde, Helferinnen und Helfer,
die in ſo dankenswerther Weiſe der Jugendſache treu blieben, mit den
Worten „Auf Wiederſehen morgen im Gotteshaus!“ ſich von den
Seinigen verabſchiedete. Der Haideſpaziergang dieſes Jahres wird bei
den Großen und den Kleinen, die ihn mitmachten, eine ſchöne Er
innerung bleiben.

Ferienkoloniſten. Am Sonnkag Vormittag fand im
„Konzerthauſe“ die ärztliche Unterſuchung der zur Theilnahme an
der Reiſe in die Ferienkolonien ausgewählten Volksſchüler und
Volksſchülerinnen ſtatt. Nachdem die der Erholung bedürftigen
Kinder unterſucht, in der Bruſt gemeſſen und gewogen worden
waren, wurden ſie entlaſſen. Am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
ſollen ſie im „Konzerthauſe“ mit dem Nöthigen, Joppe oder Ruckſack,
Schirme uſw., ausgerüſtet werden. Die Abreiſe in die Kolonien
erfolgt vorausſichtlich am kommenden Montag, wenn nicht ſchon
am Tage vorher

Vortrag über Amerika. Am Donnerstag, den 3. Juli, um
8 Uhr Abends wird im großen Saale des „Roſenthals“, Weiden
plan 4, Herr Profeſſor Neve vom theologiſchen Seminar der ev.
lutheriſchen Kirche in Atchiſon (Kanſas in Nordamerika) über das
Thema: „Charakterzüge des amerikaniſchen
Volkes“ einen populär wiſſenſchaftlichen Vortrag halten. Die
Haupttheile des Vortrages ſind: 1. Das Land des Dollars; 2. die
demokratiſche Regierungsform als Erklärung vieler Merkmale am
amerikaniſchen Volksleben; 3. der praktiſche Amerikaner; 4. die
amerikaniſchen Frauen; 5. die ſittlichen und religiöſen Kräfte in
der amerikaniſchen Nation. Zur Deckung der Koſten wird 10 Pfg.
Eintritt erhoben. Reſervirte Plätze zu 50 Pfg. erhält man in der
Buchhandlung der Stadtmiſſion, Weidenplan 5.

Der Verein ehemaliger Zwölfer Huſaren nahm in ſeiner am
28. v. Mts. im „Eiskeller“ gehaltenen ordentlichen diesjährigenGeneralverſammlung den Jahresbericht entgegen, aus dem zu erſehen

war, daß der Verein 110 Mitglieder, darunter die aktiven Herren
Offiziere des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 zählt, außerdemzwei Ehrenmitglieder. Nach erfolgter Rechnungslegung und Entlaſtung

wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Es wurden gewählt die Herren
Kameraden E. König zum Vorſitzenden, Sander zu deſſen Stell
vertreter, Nicol aus zum Schriftſührer, Weichelt zu deſſen Stell
vertreter Thieme zum Rendant und Kaſſirer, Dietze, Böſchel,
Schutter, Suhle und Striechen o w zu Beiſitzern. Jn den
Vergnügungsausſchuß wurden gewählt die Kameraden Suhle, Striechenow,
Böſchel, Schill und Platſch. Ein neues Mitglied fand Aufnahme So
dann wurde über den Delegirtentag des Nordoſtthüringer Bezirks des
Preußiſchen LandesKriegerverbandes berichtet. Ende Juli ſoll eine
Partie nach dem „Birkenwäldchen“ unternommen werden. Am Fahnen
weihfeſt des Marinevereins wird ſich der Verein betheiligen.

Fahnenweihe. Anläßlich der Fahnenweihe des Vereins ehe
maliger Kaiſerlicher Marine findet am Sonntag, den 6. Juli, Nach
mittags 3 Uhr ein Feſtzug ſtatt, der von dem Großen Berlin beginnt
und ſich nach der „Saalſchloßbrauerei“ bewegt.

Jubiläumstag. Der heutige Tag iſt für die Geſchäftswelt
inſofern bedeutungsvoll, als mit heute zehn Jahre verfloſſen ſind ſeit
Jnkrafttreten des Geſetzes der Sonntagsruhe.

Der Handwerkermeiſter-Verein hält morgen, Mittwoch, im
„Paradies“ ſein viertes AbonnementsKonzert mit Kinderfeſt ab.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Mai 1902 3 6 473810,96 Mk.

gegen 3 n I 1901 e 48 738,12mithin weniger 927,16 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis

314. Mai 1902 90 065,75 Mk.gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 15348

mithin weniger: 4087,73 Mk.
Die Fahrgeld- Einnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle

betrugen: a.rus vom 1. bis 30. Juni 1902 Mk. 49 823,21
e 1. 30. I 1902 o e 74 305,52-

Weniger Mk. 24 482,31
vom 1. Januar bis 30. Juni 1902 Mk. 263 043,89

o 30. 10901 231 546,26
Weniger: Mk. 18502,37

Hierzu ſei bemerkt, daß die Juni-Einnahme des Vorjahres die
Einnahme während der landwirthſchaftlichen Ausſtellung enthält.

SMinutenverkehr. Seit Sonntag iſt nun auch auf der
Stadtbahnſtrecke Wittekind-Bahnhof Trotha an Stelle des bisherigen
12Minutenverkehrs der 6-Minutenverkehr eingeführt worden.

Fernſprechanſchluß. Veldungen iſt zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr be
trägt 1 Mark.

Oſtſeebäder-Fahrkarten. Wir machen im Jntereſſe aller die
Oſtſeebäder Pommerns und Rügens beſuchenden Einwohner noch be
ſonders auf das heutige Jnſerat der Stettiner Dampfſchiffs Geſellſchaft
J. F. Braeunlich, G. m. b. H. (Saßnitzlinie--Stettin) aufmerkſam.
Am hieſigen Bahnhofe giebt es demnach direkte Oſtſeebäder-Fahrkarten
auf 45 Tage mit wahlweiſer Gültigkeit für Bahn und Schiffsſtrecken
nach Swinemünde, Ahlbeck oder Heringsdorf oder Banſin, Misdroy,Göhren oder Sellin oder Binz oder Sang und Lohme. Das Gepäck

wird gleichfalls von hier bis zum betreffenden Oſtſeebade direkt abge
fertigt, desgleichen rückwärts dieſe Einrichtung iſt für unſere Stadt neu.

Gemeindehaus. Mit dem Bau eines Gemeindehauſes für die
Neumarktgemeinde iſt in der Albrechtſtraße begonnen worden.
Das Gebäude wird nach Entwürfen und unter Leitung der Baumeiſter
Th. Lehmann u. G. Wolff ausgeführt und ſoll außer den
Räumen für den Konfirmandenunterricht einen größeren Saal,
Bibliothek und Leſezimmer ſowie eine Schweſternwohnung enthalten.
Das Grundſtück wurde bekanntlich von Herrn Kuhnr der Gemeinde

eſchenkt.

Neue Einfriedigung. Ein Wandel zum Beſſeren wird jetzt
auf dem Wettinerplatz geſchaffen. Der alte unſchöne Bretterzaun um
den dort eingerichteten LawnTennis-Platz iſt gefallen und wird durch
eine neue anſprechende Einfriedigung erſetzt. Angeſichts der dort ge
ſchaffenen, ſich ſchön entwickelnden Anlagen war dies auch dringend
nöthig.

Zovologiſcher Garten. Die Beſucherzahl des Zoologiſchen
Gartens betrug im Monat Juni 33 901 Perſonen, und zwar 27 275
Erwachſene und 6626 Kinder.

Pferdeſchwemme. Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
Jn der heißen Jahreszeit wird die Pferdeſchwemme im Strohhofviertel
fleißig in Benutzung genommen und dieſe Wohlthat iſt auch den Thieren
zu gönnen, nur ſollten die Führer der Pferde nicht ſo unvernünftig
ſein und im vollen Trabe nach und von der Schwemme reiten. Auf
jeden Fall iſt das den Thieren nicht bekömmlich, denn erhitzt werden
dieſelben in das Waſſer geführt und erhitzt kommen ſie wieder in den
Stall. Namentlich ſind es viele Fleiſchergeſellen und Lehrlinge, welche
durch die belebten Straßen ein wahres Wettrennen veranſtalten. Den
Beſitzern der Pferde wird dies ſicherlich nicht angenehm ſein und im
allgemeinen Verkehrsintereſſe iſt es von Polizeiwegen nicht zu dulden.
Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, Remedur zu ſchaffen.

Singvögel in der Gefangenſchaft. Bei der jetzigen großen
Hitze ſieht man an verſchiedenen Häuſern unſerer Stadt, und zwar auf
der Sonnenſeite, Bauer mit Singvögeln hängen. Dies iſt geradezu
Thierquälerei. Man glaubt es mit den armen Gefangenen gut zu
meinen, aber man thut das Gegentheil. Die Vogelwelt ſollte gerade
jetzt im Freien beobachtet werden. Genau wie der Menſch ſuchen die
Vögel am liebſten den Schatten auf. Will man den Bauer trotzdem
ins Freie bringen, ſo decke man es wenigſtens zum Theil zu.

Der Kalender für Ortsgeſchichte und Heimathskunde von
Halle, Saalkreis und Umgebung für das Jahr 1903 iſt ſoeben im
Verlage von C. A. Kaemmerer u. Co. hier erſchienen. Es iſt wiederum
ein Büchelchen, welches wegen ſeiner Vielſeitigkeit die Beachtung
weiter Kreiſe verdient. Einem einleitenden Gedicht „Jahreswende“ von
Herrn Paſtor B. Klähre in Berkau folgen die kalendariſchen Angaben.
Eine kleine Erzählung nimmt ſodann das Jntereſſe der Leſer in An
ſpruch. Ferner finden wir eingehende chronologiſche Erläuterungen
über Kirchen, Klöſter, Kapellen der alten Stadt Halle, die Parochie
Oppin, den Petersberg in ſeinen Beziehungen zur früheren Graſfſchaft
Brehna, die Rittergüter des Saalkreiſes, das Trauerläuten, die Kirchen
gemeinden der Ephorie Cönnern, die ländlichen Kirchenkaſſen und
einzelne Nachrichten über 1806 und 1813. Beſtellungen auf den
Kalender nimmt der Ortsgeiſtliche gern entgegen.

Auszeichnung. Herr Steuer-Aufſeher Weſt ram von hier iſt
geſtern in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Aus dieſem Anlaß
iſt Herrn W. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Das Koſchat Konzert am geſtrigen Abend in den „Kaiſerſälen“
war ein Triumph für die Künſtler. Den trefflichen Darbietungen zollte
ein zahlreich erſchienenes Publikum enthuſiaſtiſchen Beifall. Wir
kommen morgen auf das Konzert noch eingehender zurück.

Jm Walhallatheater beginnt heute das bereits an dieſer
Stelle erwähnte Gaſtſpiel der Fritz Steidl-Sänger. Hierzu wird uns
geſchrieben Das neue Unternehmen, welches Fritz Steidl uns vor
führt, iſt, wenn wir der Jdee des Künſtlers folgen, ein ſehr geſundes.
Geſang, Muſik, Humor, das ſind die drei Faktoren, mit denen Fritz
Steidl rechnet. Er hat es verſtanden eine Gruppe Künſtler um ſich
zu vereinigen mit wirklich künſtleriſchen Fähigkeiten. Die Steidl-
Sänger bringen neben guten Solovorträgen auch das humoriſtiſche wie
das ernſte deutſche Männerquartett. Ueber Fritz Steidl insbeſondere
ließe ſich gar Vieles ſagen, doch genüge dies als Schauſpieler wie als
Geſangshumoriſt iſt er gleich hervorragend, in der letzteren Eigenſchaft
iſt er einer von den Wenigen, der ſein Genre voll und ganz vertritt.
Seine Darbietungen ſind wahre Meiſterleiſtungen, wie überhaupt das
Enſemble nur gediegene, abgerundete Vorträge in künſtleriſcher Voll
kommenheit zu Gehör bringt. Der Beſuch des Walhallatheaters iſt ſehr
zu empfehlen zumal bei den heißen Tagen in dem hohen weiten
Raume durch vorzügliche neu angelegte Waſſerventilations Einrichtungen
angenehme Kühle herrſcht.

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage
ein neuer, abwechſelungsreicher und ſehr intereſſanter Spielplan,
der wiederum viel Neues enthält. Fifi Toscas lebende Aquarellgemälde,
desgl. Maximilian Thierrys akrobatiſchen Ziegenböcke und das Forreſt
und KingTrio als excentriſche Tänzer und Springer ſind Elitenummern
und wegen der Neuheit der Darbietungen beſonders hervorzuheben.

Bei günſtiger Witterung iſt morgen (Mittwoch), den 2. Juli von
Nachmittags 4 Uhr ab in den Gartenanlagen Damenkränzchen ver
bunden mit großem Konzert des geſammten Theaterorcheſters bei
freiem Entree.

Das Philharmoniſche Orcheſter giebt morgen Abend,
worauf nochmals hingewieſen ſei, das erſte Sinfoniekonzert in
der „Saalſchloßbrauerei“. Aus dieſem Grunde fällt das Nachmittags
konzert aus.

Entgleiſung. Geſtern früh 8 Uhr e auf der neu
angelegten, noch nicht ausgepflaſterten Weiche in der Trothaerſtraße ein
Stadtbahnwagen, welcher mit Winden wieder in das Geleis gehoben

r Der Verkehr wurde in dieſer Zeit durch Umſteigen auf
recht erhalten.

Selbſtmord. Am Montag ſind auf einer Bank in der Peißnitz
mehrere Frauenkleidungsſtücke gefunden worden. Wie ſich nunmehr
herausgeſtellt hat, gehören dieſelben dem 19jährigen Dienſtmädchen
Marie Walter, welches unzweifelhaft Selbſtmord verübt hat. Das
Mädchen war bei einem hieſigen Maurermeiſter bedienſtet. Es hat vor
der That einen Brief an ihre Eltern in Nürnberg geſchrieben, in
welchen es dieſen Lebewohl ſagt und als Motiv ein unglückliches Liebes
verhältniß angiebt.

Karambolage. Heute Vormittag 10 Uhr ſtieß ein von der
Schmeerſtraße nach dem Markt fahrender Motorwagen der Grünen Linie
am Rathhaus mit einem Gemüſewagen zuſammen. Dieſer wurde zur
Seite geſchleudert und der Vorderperron des Motorwagens wurde be
ſchädigt. Die Schuld ſoll den Roſſelenker des Gemüſewagens treffen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 3, Schwindſucht 7, Verdauungs
ſtörungen 1, Blinddarmentzündung 2, Kräfteverfall 1, Gehirnſchlagfluß
1, Herzfehler 2, Lungenentzündung 4, Scharlach 3, Unterleibstyphus 1.Brechdurchfall 1, Herzlähmung 1, Fehlgeburt 1, Krebs 2, Lebercierrhoſe

1, Krämpfen 2, Waſſerſucht 1, Herzſchlag 1, Gehirnhautentzündung 1,
Magenkatarrh 1, Vergiftung 1, dazu Todtgeburten 2, zuſammen 40
Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord ver
ſtarben an Entzündung des Herzbeutels, chroniſcher Bauchfellentzündung,
Rippenfellentzündung 1, tuberkulöſen Drüſen des Unterleibes 1, malignum
Beckentumor 1, Lungentuberkuloſe 1, Lungenentzündung 2, Brechdurch
fall 1, Lungenembolie 1, chroniſcher Bronchitis 1, Ertrinken durch Ver
unglückung 1, Herzſchlag 1, mehrfach rückfälliger exudativer Bruſtfell
entzündung 1, zuſammen 12 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 52 Perſonen.

O

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 15 Mk. Tauben, pro St. 40 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 35 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—-3,20 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—25 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 50 Pf. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 30 Pf. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 10--40 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.Schoten, 5 Liter 30--40 Fig. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70-—90 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 50 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 60-—80 Pfg.

Eingeſandt.
(Füe die unker dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verautwortung.)

„Unnöthiger Kraftaufwand.“
Oh, Jhr lieben Leut' aus Halle,

Die Jhr Abends gehet Alle
An den Ufern unſerer Saale
Auf und nieder ein'ge Male
Wie iſt es nur möglich dann,
Daß es Euch ſo ärgern kann,
Wenn's bei unſrer Rüderei
Nicht ſo ſtill geht ab dabei,
Wie, wenn wo wer iſt allein
Oder höchſtens noch zu zwei'n
Bei der Nacht'gall Stimme Klang
Einſam koſend auf 'ner Bank
Jch gebe Euch 'nen guten Rath,
Hoffend, daß Erfolg er hat
Kommt rüber zu uns, beſucht uns einmal,
Damit Jhr kennen lernt das Jdeal:
Den edlen deutſchen Ruderſport
Und ich gebe Euch mein Wort,
Daß es bei uns Euch ſo gut gefällt,
Daß Jhr den nächſten Abend wieder wählt
Uns zu beſuchen und auf Ehr,
Euch gefällt es dann nirgends mehr.
Seid Jhr ſonſt ein braver Mann,
Meldet Jhr Euch als Mitglied an.
Ich wett', wenn Jhr den Vereinen erſt angehört,
Euch kein Kommandoruf mehr ſtört.
Die beiden Bootshäuſer, das iſt gewiß,
Sind wahrlich das Halleſche Paradies.
Hier, müder Wanderer, findeſt Du
Wahre Erholung und wahre Ruh,
Hier wirſt Du kurirt von Deinen Leiden,
Hier nimmſt Du Theil an allen Freuden
Der Jugend; wirſt wieder jung, wenn's Alter drücd
Oder Dich ſonſt irgendwie Sorge zwickt,
Alles erfreut uns an dieſem Ort,
Nur Nörgelei, das iſt Quatſch die laß fort.

e Ein Ruderer.
Einige Bewohner der Barfüßerſtraße fühlen ſich durch das öftere

Bellen eines Hundes in einem Hauſe dieſer Straße (irren wir nicht,
in Nr. 17) ſehr beläſtigt. Sie bitten daher hierdurch den Beſitzer des
Hundes oder falls derſelbe verreiſt ſein ſollte die Familie, bei welcher
der Hund untergebracht iſt, daß dem Thiere etwas mehr Stillſchweigen
angewöhnt werden möchte. Dieſe Bitte liegt doch wohl in Aller
Jntereſſe. Mehrere Nachbarn.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer Wilhelm Kanal als Laichrevier. Der Kaiſer

WilhelmKanal wird mehr und mehr Laichrevier für Heringe.
Jm April 1898 wurde bei Seheſtadt, 74 Kilometer von Bruns
büttel, der erſte große Laichplatz entdeckt. Jn dieſem Jahre ſind
zwei neue Laichſtellen aufgefunden worden, und zwar eine im
Schirnauer See, 65 Kilometer, und die andere in Ohlenbüttel,
49 Kilometer von Brunsbüttel entfernt. Die Unterſuchung des
Heringsbeſtandes hat ergeben, daß die Menge der vorhandenen
Fiſche jetzt viel größer iſt als in früheren Jahren. Während
bisher eigentlich nur im öſtlichen Theile des Kanals Heringe
gefunden wurden, iſt jetzt ihr Vordringen nach Weſten feſtgeſtellt;
ſie müſſen alſo auch in dem weniger ſalzigen Waſſer zuſagende
Lebensbedingungen gefunden haben, denn der Kanal führt nur
noch ſehr ſchwach ſalzhaltiges Waſſer. Jſt auch die Netzfiſcherei un
mittelbar in der Fahrrinne des Kanals verboten, ſo bieten doch
die ſeeartigen Erweiterungen den Pächtern eine willkommene Ge
legenheit zum Einheimſen reicher Beute.

Gutes Deutſch. Vor dem Garten eines ſächſiſchen Dorfwirths-
hauſes ſteht wörtlich zu leſen: „Die etwa bei ſich habenden Hunde
werden gebeten draußen zu laſſen.“

Der im Breslauer Schiffer- Prozeß verurtheilte
Direktor der Rhederei vereinigter Schiffer, Breslauer,
hat gegen das Urtheil Reviſion angemeldet.
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uen traten gegen ſechs Uhr Abends in Lucchenis Zelle, um ihm ſeine
Ar Ration Suppe zu bringen. Luccheni verlangte gebieteriſch ſeinen
tu

ſo
O

2ucchent im Kerker! Luecheni, der Mörder der Kaiſerin
Eliſabeth von Oeſterreich, muß ſo leſen wir in Genfer Blättern

ſeit einiger Zeit beſonders ſtreng überwacht
vwerden, da er ſich in einem Zuſtande großer Erregung befindet
und die Gefängnißbeamten wiederholt angegriffen hat. Der
Direktor des „Eveché“ (ſo heißt das Genfer Gefängniß) hat
daher angeordnet, daß der gefährliche Menſch nicht mehr von
einem, ſondern von mindeſtens zwe i Kerkermeiſtern

überwacht werden ſoll. Wie nöthig dieſe Vorſichtsmaß
regel war, zeigte ſich erſt vor einigen Tagen. Zwei Kerkermeiſter

Strohſack für die Nacht, der während des Tages immer aus der
Zelle entfernt wird. Die Gefängnißbeamten
ſie zuerſt den anderen Sträflingen die Abendſuppe bringen müßten;
wenn das geſchehen ſei, werde er ſeinen Strohſack erhalten. Luc

cheni lärmte und tobte nun wie ein Wahnſinniger in der Zelle
und ſetzte fortwährend die elektriſche Glocke in r Als
dann einer der Wärter zurückkehrte, um dem Skandal ein Ende zu
machen, ſtürzte ſich Luccheni (wie wir ſchon kurz meldeten) auf
ihn und zerkratzte ihm das Geſicht. Man mußte den rafenden
Menſchen feſſeln und in einen finſteren Keller werfen.

Mit einer MeineidsSelbſtbezichtigung nach nahezu gehn
Jahren hatte ſich das Schwurgericht in Hambutg in ſeiner letzten
Sitzung zu beſchäftigen. Der eigenartigen Angelegenheit liegt
folgender Thatbeſtand zu Grunde. Die 53jährige ſeparirte Heuer
beichtete vor einiger Zeit einem Geiſtlichen, daß ſie von Ge
wiſſensbiſſen arg gepeinigt werde, weil ſie in dem von ihrem
Mann gegen ſie anhängig gemachten Eheſchaidungsprozeſſe im
September 1892 einen ihr auferlegten Eid wiſſentlich falſch ge
ſchworen habe. Auf Anrathen des Beichtvaters begab ſich Frau
Heuer ſofort zur Staatsanwaltſchaft und gab dort die Einzelheiten
ihres Verbrechens zu Protokoll, worauf die Anklage wegen Mein
eids gegen ſie erhoben wurde. Jn der unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattgefundenen Verhandlung wiederholte die An
geklagte reumüthig ihre Selbſtbezichtigung. Nachdem der Staats
anwalt für Bejahung der Schuldfrage und der Vertheidiger auf
mildernde Unſſtände plaidirt hatten, ſprachen die Geſchworenen
die Frau des Meineids ſchuldig. Der Staatsanwalt beantranunmehr das geſetzliche Strafminimum von einem Jahr u
haus, ein Jahr Ehrverluſt und dauernde Aberkennung der Eides
fähigkeit. Das Gericht erkannte dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß, worauf die Geſchworenen ſofort ein Gnadengeſuch für die
Verurtheilte unterzeichneten.

Ein jugendlicher Mörder. Daß in unſeren modernen Zeiten
die Verrohung der Sitten leider auch unter den
Kindern immer mehr zunimmt, beweiſt ein Vorfall, der ſich in
der franzöſiſchen Hafenſtadt St. Nazaire ereignete. Dort ſpielte
eine Anzahl Kinder an dem Hafenbaſſins, als ein ſechsjähriger
Knabe, der kleine Léon Jarno, dem Aelteſten von ihnen, dem elf
jährigen Louis Maheé, nicht gehorchen wollte. Letzterer band zur
Strafe einen großen Stein an das Bein des Léon Jarno und
warf den Unfolgſamen ins Waſſer. Aber der Knabe klammerte
ſich an einer eiſernen Leiter feſt, die an der ſenkrechten Quai
mauer angebracht war. Als Louis Mahé das ſah, ſtieg er die
Leiter hinunter, trat ihn mit den Füßen auf die Hände und ſtieß
ihn von der Leiter weg, ſo daß er nun unterging und ertrank. Der
elfiährige Mörder wurde ver haftet. Er verſuchte zu leugnen,
aber die übrigen Spielkameraden ſagten in der eben geſchilderten
Weiſe belaſtend für ihn aus. Die Leiche der kleinen Jarno wurde
aufgefiſcht. Der Stein befand ſich noch am Bein.

Kampf mit Briganten. Nach der Verurtheilung Muſolinos
hieß es in ganz Jtalien: „Nun iſt das Brigantenthum gänzlich
ausgerottet. Muſolino war der letzte Brigant.“ Aber kaum iſt
in Calabrien Ruhe geſchafft, ſo tauchen neue Briganten in
Sizilien auf. Beſonders die mauriſchen Briganten unter An
führung des jungen Attilio Maurus, deſſen Vater und Groß
vater ebenfalls „berühmte“ Briganten waren, machen der Polizei
viel zu ſchaffen. Am vergangenen Mittwoch kam es zu einem
heftigen Kampf zwiſchen den Carabinieri und der Banda Mauring.
Von den Briganten wurden drei getödtet, aber auch die Carabinieri
ließen zwei Todte auf dem Kampfplatze zurück, und in der Nacht
zum 27. Juni wurde in dem Dorfe Racalmuto ein gewiſſer
Cicco ermordet, der in dem Verdachte ſtand, die Carabinieri zu
dem Verſteck der Räuber hingeführt zu haben.

Warum man in ein Bad reiſt das iſt ſchon oft erörtert
worden. Es giebt tauſend und noch einige Gründe dafür, und ſie
ſind oft ernſt oder heiter in Proſa ausgeſprochen worden. Aber
man kann auch in heiteren Merkverſen die Frage „Warum reiſt man
in ein Bad?“ beantworten und zwar ſo:

Um die Nerven neu zu ſtählen,
Um von Reiſen zu erzählen,
Um die Berge zu beſteigen,
Um ſich vor der Welt zu zeigen,
Um den Hausarzt zu erproben,
Um die Tochter zu verloben,
Um ſich gründlich abzukühlen,
Um den großen Herrn zu ſpielen,
Um Erholung zu gewinnen,
Um der Gattin zu entrinnen,
Um an Waldluft ſich zu laben,
Um Veränderung zu haben,
Um am Krankenbett zu wachen,
Um die Mode mitzumachen.

Die originellſte unter den originellen Verſicherungen, die man
bei Londoner Aſſekuranzgeſellſchaften abſchließen kann, iſt wohl die

Verſicherung gegen Zwilkingel Sie iſt von
ingeniöſen VerſicherungsTechnikern für jene Familienväter er
dacht worden, die es nicht gerade als Segen betrachten würden,
wenn der Himmel ſie mit Zwillingen beſchenken würde; ein Mann
in kleinen Verhältniſſen, ſelbſt wenn er über ein weites liebendes
Vaterherz verfügt, braucht es ja auch thatſächlich nicht als Ueber
raſchung zu empfinden, wenn er neben das ſchon parat ſtehende
Kinderwägelchen plötzlich und unvbermuthet noch ein zweites ſtellen
muß ein ſolches Ereigniß kann für einen beſcheidenen Haus
halt zu einer, das Budget in ſchwerer Weiſe gefährdenden Kata
ſtrophe werden. Und ſo haben, wie dem „N. W. Tgbl.“ aus
London berichtet wird, manche engliſche Verſicherungsgeſellſchaften
auch für beſorgte Familienväter eine Art „Kataſtrophen Ver
ſicherung“ in ihr Programm aufgenommen; man kann ſich für eine
geringe Prämie bei ihnen gegen das Erſcheinen von Zwillingen
verſichern, ja, wenn ſich ein Unglücklicher, von beſonders böſen
Ahnungen bedrängt zeigt, ſo nehmen ſie auch Verſicherungen
gegen Drillinge und Vierlinge entgegen. Höher
geht es dann wohl nicht mehr. Selbſtverſtändlich ſind die Ver
ſicherungsſummen gewöhnlich keine ſehr bedeutenden; dem Ver
ſicherten iſt es ja in erſter Linie nur darum zu thun, die Aus-
lagen auf die Hand zu erhalten, die ihm durch eine nicht reguläre
Familienvermehrung erwachſen.

Die New orkerinnen, Philadelphierinnen und die ſchönen
und gelehrten Damen Voſtons verhüllen ihr Haupt, denn ſeit
einigen Tagen marſchiren ſie nicht mehr an der „Spitze der
Civiliſation“, wie ſie bisher zu thun vermeinten. Die Weiblichkeit
von Baltimore hat jetzt einen großen Vorſprung. Die holden
Baltimorerinnen laſſen ſich nämlich jetzt ihren Herzaller-
liebſten auf den Arm tätowiren. Der Herr „Pro-
feſſor“ Le Roux hat einen „Parlor“ eröffnet, worin er von früh
bis ſpät beſtrebt iſt, männliche Geſichter auf der Sammethaut
jugendlicher Damen der „Stadt der Monumente“ zu verewigen.
Allerdings können ſchlimme Komplikationen entſtehen, wenn, wie
dies dort ganz beſonders häufig vorkommen ſoll, der alte „Begn“
einem neuen, begehrenswerthen Platz machen muß.

a vulkaniſcher Ausbrnch. Man meldet uns aus
Liſſabon Das Kabel zwiſchen den Jnſeln Fayal und Pico der Azoren
gruppe iſt an mehreren Stellen gebrochen aufgefunden worden. Ein

erklärten, daß

die Urſagroßer unterſeeiſcher vulkaniſcher Ausbruch dürfte

der Kap Verdi w kürzlich ErdſtöVveide s e Jan W den Erup
che ſein.
fühlbar.

tionen auf den Antillen.
In der Moſel ertrunken. Die „Frkf. S depeſchirt aus

Koblenz Geſtern ertranken beim Baden in der Moſel zwei junge Leute.
Beide Leichen wurden Abends gelandet.

Brand eines Cirkus. Der in Trient Vorſtellungen gebende Cirkus
Zavatta iſt geſtern Nachmittag vollſtändig niedergebrannt. Menſchen
verluſte ſind nicht zu beklagen. 9Die Unterſchlagungen des Gemeindekaſſen Rendanten Eduard
Kniſſe zu Witmersdorf beſchäftigten geſtern das Schwurgericht am
Berliner Landgericht II. Der
fängniß verurtheilt.

Ueberfall von Schulkindern auf ihren Lehrer. Aus Elbing
meldet man folgenden geradezu unerhörten Vorgang Jn der Schule
der Ortſchaft Juſchken (Kreis Berent), die ausſchließlich polniſche Be
völkerung hat, überfiel während des Unterrichts auf das Signal eines
Schülers die ganze Schuljugend mit Stöcken ihren Lehrer, der ſich nach
Kräften wehren mußte, um den Angriff ſeiner Schüler abzuſchlagen.

Unfall durch eine Rakete. Bei einem Krönungsfeuerwerke, das
in einem Stadttheile von Liverpool trotz aufgeſchobener Krönung
abgebrannt wurde, ſtieg eine Rakete etwa 200 Meter hoch, ging jedoch
in der Luft nicht los, ſondern fiel zwiſchen die Zuſchauer. Dort platzte
ſie, als ſie den Boden berührte, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß
ein Mann todt blieb und 16 Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verwundet wurden.

Die Macht der Muſik. Ein heiteres Vorkommniß hat ſich jüngſt
in Plaue g. Havel abgeſpielt. Einige auswärtige Schulen die dieſe
Stadt zum Ziel eines Ausflugs gewählt hatten, waren eben dem

fer „Deutſchland“ entſtiegen und gingen über die Brücke
der Stadt zu. Eine Schafheerde, die der Kinderſchaar
entgegenkam, war D. einen Seitenweg getrieben worden,
damit die Schulen vorbei gelangen konnten. Als nun mit
einem Male die beim Ausflug mitgenommene Muſikkapelle
ihre Weiſen ertönen ließ, kam Bewegung in die Schafheerde. Sie ließ
ſich von dem Hüter nicht mehr zurückhalten, ſondern die Schafe folgten
in wilden Sprüngen der Muſik, und die Kinderſchaar ſtob entſetzt aus
einander. Als der ſeltſame Zug unter den Klängen eines luſtigenMarſches bei Brettſchneiders Blumengarten eintret drang zuerſt

und unwiderſtehlich die Schafheerde ein nur mit vieler
Mühe konnten die vierbeinigen Beſucher wieder hinausgetrieben werden.

„Das Küſſen auf den Bahnſteigen iſt verboten Auf eine
ſolche einfache Formel läßt ſich der neueſte Ukas einer Eiſenbahn
verwaltung in dem „freieſten aller Länder“ zurückführen. Die „Penn
ſylvania Railway Company“ iſt es, die, wie der „Poſt“ aus Jerſey
n wird, den Kreuzzug gegen das Küſſen eröffnet hat, der manchem

iebespärchen als ein Eingriff in die heiligſten Menſchenrechte erſcheinen
wird. Folgender Befehl iſt an die Bahnbeamten auf dem Endbahnhofe
der Pennſylvania Eiſenbahn in Jerſey City erlaſſen worden: „Alle Bahn
bedienſteten, Beamte an den Zugängen und Billetkontroleure, die in Jerſey
City Dienſt haben, werden alle Perſonen am Austauſchen von
Küſſen bei der Ankunft und Abfahrt der Züge auf dieſer Station ver
hindern. Dieſer Befehl muß ſtreng durchgeführt werden.“ Dieſer Erlaß
iſt nicht etwa als r r anzuſehen, ſondern er iſt dadurch
veranlaßt worden, daß Züge durch die langen „ſweet partings“ zwiſcheu
Verwandten und anderen Perſonen aufgehalten worden ſind. Natürlich
wird man ſich in Amerika dieſem Befehl nicht ohne Proteſt fügen. Die
Leiter anderer Linien erklären denn auch ſchnell ihre Miß
billigung des Erlaſſes und laſſen dies auch in NewYorker Blättern
dem Publikum mittheilen. „Meine Erfahrung geht dahin, daß das
Küſſen auf den Eiſenbahnſtationen keine Störung verurſacht“, erklärte
g. R. Williams, der Generaldirektor der „Chicago Milwaukee and

t. Paul“. „Züge warten nicht auf das Austauſchen von Küſſen, und
die Stationsbeamten halten die Menge immer in Gang. Niemand braucht
zu fürchten, en ähnlicher Erlaß bei uns ergehen wird. Wir haben
dazu auf keiner a Station Anlaß.“ „Wie, das Küſſen verhindern
z ein anderer Eiſenbahndirektor emphatiſch aus, „nicht um das
Leben Es kann gar nicht genug davon in der Welt geben. Paſſagiere
unſerer Linie können ſich umarmen und küſſen ſoviel es ihnen beliebt,
Niemand wird ſie daran auf unſeren Stationen verhindern. Wir haben
niemals irgend welche Störung dadurch erlitten.“ Wenn die Kon
fturrenz ſo ſehr dagegen iſt, dann wird die Pennſylvania Eiſenbahn auch
bald ein Einſehen haben und wieder Allen geſtatten, ſich nach Herzens

ngeklagte wurde zu drei Jahren Ge

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Juli.

Wetterbericht vom 1. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer fällt in Deutſchland natene weil ſich eine
Depreſſion nähert. Unter ihrem Einfluß fanden gen ſchon
theilweiſe Gewitter und Regenfälle ſtatt, die ſich zunächſt
wiederholen dürften, worauf dann die außerordentlich heiße
Temperatur eine Abkühlung erfahren dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli Wechſelnd
ne Wetter mit Regenfällen und Gewittern, ſowie Ab

ung.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli Theils

heiteres, theils wolkiges, etwas kühleres Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen.

e

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
((Nach Schluß der Redaktion eingegangen

London, T. Juli. Bulletin über das Befin
dendes Königs Eduard. Vormittags 10 Uhr. Der
König verbrachte eine ausgezeichnete Nacht und hatte einen
natürlichen Schlaf. Die Kräfte ſind gehoben. Jn jeder Be
ziehung iſt ein weſentlicher Fortſchritt bemerkbar.

Tientſin, 30. Juni. Heuke iſt hier ein Transport von
600 Mann, darunter ca. 200 deutſche, 400 franzöſiſche
Truppen, in See gegangen,

Börſen- und Handelstheil
Allgemeines.

„Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Aktien Geſellſchaft Halle a. S. Es wird uns mitgetheilt, daß die
69ige Halleſche Union-Obligations-Anleihe von 1000 000 laut
Bekanntmachung zur Rückzahlung mit 103 per 1. Januar 1903
Kunde wird und die Rückzahlung derſelben durch das Bankhaus

eopold Friedmann, Berlin S., Otanienſtraße 69 und dem Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf u, Co., Halle a. S., gegen Einlieferung
der Obligationen erfolgt.

W. London, 30. Juni. Der „Times“ wird aus Tokio vom
28. ds. Mts. gemeldet: Die Bank von Japan hat den Zinsſatz
von 8 auf herabgeſetzt. Die Goldreſerve der Bank weiſt
16 Millionen Yen mehr auf als zu dem entſprechenden Zeitpunkte
des Vorjahres.

t

Tages -Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.

eizen oggen Gerſte afer
Uckermark 168 172 150--153 136 1 176Mittelmark, Priegniß 156 173 140--150 132 139 149 176
Neumark 164--175 142 152 130 145 160 170
Lauſitz 176 180 140--152 136--140 160 168
Magdeburg 160 169 144 156 132 160 157--171
Altmark 165--175 142 160 140 158 160--175

165--177 147 157 136--170 162-170
164--174 147--155 130--160 160--170w. öſtl. d. Mulde
160--175 145--156 140 165 160--18)

do. weſtlich der Mulde
Erfurt

luſt zu küſſen.

Wetterbericht vom 1. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 F 7 S sName der s z 2 2Z Beobachtungs S S VWindſtärke Wetter

S ſtation zs

c 88
1Stornoway 52DKlackſod 763,3 NNW Paßis bedeckt 13,30
3Shields 761,4 NNO eicht Regen 10,004 Scilly 762,0 N W ſchwach bedeckt 15,60

6 Paris S S e7 Zuſſingen 759,5 WS W ſſchwach bedeckt 16,90
8Helder 758,9 88 W ſehr leicht bedeckt 17,00
9 (Chriſtianſund 756,1 NNW ſchwach Regen 8,60
10 Skudesnges 756,2 NNW mäßig wolkig 10,70
11 Skagen 753,2 W mäßi bedeckt 15,6012 Kopenhagen 755,6)1 W ſchwach wolkenlos 18,10
13Karlſtad 750,4 W leicht bedeckt 16,50
14 Stockholm 751,2 8 mißig halbbedeckt] 18,00
15 Wisby 754,2 8 ſtar halbbedeckt] 15,8916 Haparanda 753,1 880 mäßi bedeckt 9,10
17 Borkum 758,4 S W leicht wolkig 18,40
18 Keitum 756,5) W ſehr leicht wolkig 15,49
19 n 758,0 W S W mäßig bedeckt 17,09
20 winemünde 756,7 Windſtin] windſtill heiter 22,70
21Rügenwalder

münde 756,5 88 W leicht wolkenlos 21,59
22 Neufahrwaſſer 757,8 880 leicht heiter 20,30
23 Memel 758,51 8 mäßig halbbedeckt] 18,4

Münſter (Weſtf.) 758,8 NW ſehr leicht wolkig 109,00J dende u 759,7 Windſtin] windſtill wolkig 17,20

26 Berlin 756,8) W ſehr leicht wolkig 24,40
27 Chemnißz 757,7 88 W chwach halbbedeckt] 22,50
28 Breslau 758,5] 80 chwach wolkig 22,50
29 Metz 761,2 8W ſchwach halbbedeckt) 18,209
30 a. M. 759,2 8W ſchwach wolkig 21,0031 arlsruhe 761,5 W mäßig bedeckt 20,60
32 München 763, W friſch halbbedeckt] 22,509

33 Holyhead dw34 dere 749,7 WN W mäßig bedeckt 8,00
35 Riga 759,6 W ſehr leicht halbbedeckt] 17,20

Hamburg, 1. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
zieht ſich von Nord bis Centraleuropa, das Minimum (unter 750 mw)
von Nordſkandinavien bis zu den Schwediſchen Seen, das Maximum
(über 763 mw) liegt weſtlich über Jrland und Oberitalien. Jn
Deutſchland meiſt ziemlich warm, im Binnenland wolkig, Nordweſten
hatte Gewitter. Meiſt kühleres Wet ter und Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
e

Stettin Gr 170 178 145- 151 130 132 160 162
Stettin (Platz) 151Anklam (Plat) 168 l 155Danzig 179 180 145--148 127 158--1591823 150--154 124 128 152 156

Elbing 160 164Königsberg i. Pr 178 181 141-150 137 160--168Tilſit 180--185 142--147 140-1463 148--155
Lyck 3 140--145 1321 145--150Breslau 166--179 140--146 124 142 151 157
Brieg 170--176 136 142 124--136 150--156
Bunzlau 178 145 148Striegau 172 180 138--140 127 142 151 157
Poſen 170--180 137 143 152 168Bromberg 173 142 3Krotoſchin 175 180 140 142 125--130 144--146

Grätz 140 130 155Kiel 177 155- 15734 140 150 175Neumünſter 165 175 155--165 142 150 160--175
Hannover Süd 166 170 144--158 151 158 160--175

do. Weſt S 166 164 166Münſterland reden c 7 178 180Weſtf. Jnduſtriebezirke Dſrteve 170 148 138 175--178
Paderbornerland 153Frankfurt a. M. 178 180 155- 157x 7 180 185
Kaſſel 170 -172x 156- 1573 175 180 145 160

6) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. G g. p. 1.

n
Königsberg i. Pr.Breslau 9 180 146 142 157
Poſen 180 141 152annover 170 155 175S 7MannheimPunhe 172 154 164Halle a. S., 30. Juni. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen

8 elten für 50 kg und
uhren frei Hof hier.

Ro gen-Langſtroh (Handdruſch): ohne Angebot.
Ma chinenſtroöh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,30 Weizenſtroh 1,25 geboten zu Streuzwecken in einzelnen
Fuhren Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu, altes, bei Partien: hieſiges oder Thüringer
4,25-—-4,50 minderwerthige Sorten 3,50--4,00 neues von der
Wieſe weg in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 2,50-—3,00
minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, altes, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25
bis 4,50 minderwerthige Sorten ohne Angebot neues von der
Wieſe weg in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,50 bis
3,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen: frei Bahn hier 1,35 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,75 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90
im Einzelnen vom Lager hier: 3,25

Magdeburg, 30. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 8,45 4 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 30. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40

weſelſaures Ammoniak 20x 65 aufgeſchloſſenen Peru-Guanon ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15—-19 2 à 17x 5, Baumwollſaatmehl 58-62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehlr n drchennteht 53--56 6,85 SeſamkuchenMehl
48--52 5 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,80 ReisFuttermehl 24--275
4,90 Rapskuchen 38--42 5,40 Mohnkuchen 42 45 5 5,25
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.



Leipzig, 28. Junt. Hr o ouktenmarkt. (Bericht von Neu Giehmärkte,

e t n e S einländiſcher 170--175 bz. Bf., r 147 B. on. m heutigen Mar aren an en 983
160 bz. T du e bz. Bf. 4 r g. n n ne dine er Be We c Je e e bnetto, raugerſte ieſige x un erreichiſch- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die ande eſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882.. A 22 256Futterwaare r ias bz. Bf. Hafer feſt, per 1000 kg netto entſtammenden Rinder Pertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles Ig. ierneiede von 1884 S 33283
inländiſcher 165—171 bz. Bf. ausländiſcher r g. n r wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Schleſien, Weſtpreußen, Branden eſge e ehe e l 3338
1000 kg netto amerik. Bf., runder 122--127 bz. Bf., nan burg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Ueſche StadtAnleihe von 1900. 103,75bz.
130 136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 Kg netto, Raps bz. Vf. Anſtalten Apenrade und Bahrenfeld zugeführt. re e 99006Rapskuchen per 100 kg. netto Bf. Rüböl matt, rohes Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (6. 6. ohne Sehurier Stebt ine in von i. z 132720
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Ja üſſiges r Tuu nen Nierentala): Siſurter 99 Stadt Anieide von 1901 102756gefrorenes Vf. Außeramt lich Matz per W I. Dualität Ochſen und Quienen 67--69 II. Qualität Ochſen Halente e aneee er isen::: u
26—28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. rbſen per und Quienen 62—64,50 Junge fette Kühe 60,50-—63,50 Aeltere Raumburger I StadtAnleihe von 1900. 72 1625001000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter fette Kühe 53-—56,50 Geringere fette Kühe 47--50 Bullen nach Landſgaftüiche 2if, CentraiHfanddrieſe 22758
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat Qualität 50-—57,50 e. in ſdade Indre S. 104256420 100 n gert roth nach Oual. O—n0d, de weit nas Duai. o bis Die Shafe verthellien ſieh der Herkunft nach auf Schlewige S e ne
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte Holſtein, Hannover und Mecklenburg. a e reden eide 292Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und Gezahlt wurde für T. Qualität 65-—-69 für II. Qualität hal ichedtee e T 8,50 o
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. O 21,50 bis 59—64 für III. Qualität 51-—55 h r wer z
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50 Der Handel am heutigen Rindermarkt nahm einen ziemlich lang Halleſche Union Maſch.-Fad. 8 e Obll.. 16 e
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 22,00 do. ſamen Verlauf, trotzdem die Beſchickung nur eine geringe war. r S niede. 4 1025608
Nr. 7 e Roggenkleie 10,50--11,00 per 100 kg S wirkte g5 hohe Temperatur W auf die Kaufluſt Aedrer h m 2 102,506 6
excl. Sack. ein, doch wichen die Preiſe von denen der Vorwoche kaum ab. Am AnſtrutRegut. 332 Obligat. (Dretl.Nedra] 5 l 97,75r RewYork, 30. Juni, 6 Uhr Abends. Wagarenbericht. Hammelmarkt, der auch nur eine ſchwache Zufuhr aufzuweiſen hatte, See nete 72 o
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- wickelte das Geſchäft ſich ungleich beſſer ab als bei den Rindern hier Siſenager Peügt. l t
wolle- Preis in NewYork 94 (9)), Lieferung Aug. 8,33 ſchien die geeignete Gemüſezeit ſchon den Handel günſtig zu beeinfluſſen rüchz. mit 102 u 101,000
(8,27), Lieferung Okt. 7,79 (7,79), in Pew Orleans und zeigten die Preiſe eine Steigerung. Fabrit i. Raſsisen t S. ginnen S(815 Petroleum Stand white in NewYork 7,40 (2,30), Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom urd gualeea e nenee -14
in Philadelphia 7,85 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1059 Viertel. Waldauer Drauntodlen 4 rüchz. 102 100256
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 210 Rinder, 16 Schafe. San re i e 2 2 39 o 01o,90 (10,90), Rohe Brothers 11,00 (11,00), Mais“) per Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: 20 Rinder, Schafe. Saale Zranntehr Vern. in “ric er. 3 18
Juli 685 (67), Sept. 658 (64 Dez. 53/8 (5258/,), Dresden, 30. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4*0 1890.. 1005060.
Weizen**) rother Winterweizen loco 824 (81/5), Weizen per Juni ſtſtellung. Ochſen 269 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 35-39, Zduido. les 4 0.00
C per, Juli 808/8 (79/9), er September 78 (77 per chlachtgew. 62—-70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht Se e n re 4 99,706z
Dezember 797 (785/3), Getreidefracht nach Liverpool 15 (14), werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39-—38, Schlachtgewicht Haueſch a le u Zu 13368
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (5 Rio Nr. per 6268 3. j- fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31--34, par und VorſchusbankRetien. ha 3 4 65.00Juli 4,85 (4,90), per Sept. 4,95 (5,00), Mehl, Spring Wheat Schlachtgew. 58--61; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält. r e Weg/6i 18 4
Uears 5,00 (2,009), Zucker 23 (2 Zinn 27,87 (28,128), Kupfer Sebendgew. 28—30, Schlachtgew. 54—57; 5. gering gen. j. Alters Cdnnerner Rahfadelt- Aetien wart
11,90--12,30 (11,87 12,25). Lebendgew. 25—27, Schlachtgew. 50-—53. Bullen 128 Stück. 1. vollfl. DörſtewizRattmannsdorfer 707 g 4 77Tendenz Mais: feſt. höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--88, Schlachtgewicht 61—-65 Eilenburger gattulManufaetur? getien 1900 i 3s600

u 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-—34, Schlachtgew. FeldſchlöschenBrauerei-Actien 4 50 00Tendenz Weizen feſt. 57——60; 3. gering gen. Lebendgewicht 28—31 Schlachtgew. 52—56 Glauziger ZuckerjabrikActien 190001 11 4 27Thicago, 30. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Halben und Kühe 156 Stück W voll. ausgem. Ka ben höchſten Halle HettſtedterEiſendahnAetien L. it. A. gar. 3i/ 1900 o 4 80,008
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Weizen Schlachtw. Lebendgew. 33—36, Schlachtgew o 2 vollfl. aus a c vor es h
per Jult 745/6 (73), per Sept. 73 (72 Ma is per i van vie rm bend 9 W alleſche StraßendadnActicn. 1001 0 67.0099 gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis g eJuli 72x (697/ Schmalz per Juli 10,60 (10,528), per Sept. 10,62 32, Schlachtgew. 57—-09; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw alleſche PortlandCerientſab.Net. n 0 49,00
o e Se ſhort clear 10,80 (10,826), Porr per Juli 1829 ger Knhe ans Kalben Lebenden 20, Schlechtgewit e e uns 4
(18,27 e 54—56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24-—26, rn rc. an Neu Aetten en 168,000Schlachtgew. 50—53; 3. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Rauinoueger Brauntodien neten 180001 tä

WochenMarktberichte. Schlachtgewicht 45 49. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 380 Stück. Niembderger Natlzfabrik-Actien 1900 4 150,00Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 42 bis e. 5920 13 4 2538829
Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22), 46, Schlachtgewicht 64—-69; 2. mittl. Maſt und gute Saugkälber Sach Thür. BranntodienSt.-ictien 1001 s 4131,006

den 28. Juni. Butter: Das Geſchöft verlief in dieſer Woche in Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 60--63 3. geringe Saug- r e o 4 150500
einer ſehr flauen Stimmung. Die Zufuhren waren ſehr bedeutend, der kälber ebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 55-—-59 4. ältere We Wegen m. Hubner Alten 1000/o1 4 133000
Konſum iſt dagegen ſchwach und hat bei der tropiſchen Hitze noch mehr genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen. WerſchenWelßenfeiſer HrauntodienAetien. 180 n 4 215,600
abgenommen. Das Angebot war ſehr dringend und da von Geſchäftsgang: langſam. Schafe 934 Stück. 1. Maſtlämmer 3 MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 20 4 50
recht matte Berichte mit billigeren Preiſen eintrafen, ſo verhielt ſich und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 35-36, Schlacht wer 152982
die Kaufluſt abwartend und wickelte ſich nur auf den nöthigſten wir 62--67; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen, Zrugdorſ Mietlebener Bergbau Vereins Kite e.
Bedarf. u We J t r in n be n u 3. t Weh v Tanh (Werz Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 9). 7 e 330,006
wirkten eine Hauſſe für den Artikel und kamen in den erſten Tagen afe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56--58. iftsgang langſam.dieſer Woche weſen höhere Preiſe, die ſich ſpäter wieder abſchwächten. Schweine 1135 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſteßen ſag in Mark für ein Sthe.

et elreisfeſtrtellun er von der ſtändigen Deputation ge S 60--61 2. 46--47, achtgew.r Hof und Gcaſrſhaſtbbatte Ia 100 bis 58-—59 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 43-45, V Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
104 do. IIs 97--100 do. IIIa 92--96 do. abfallende Schlachtgewicht 55---57, 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48—49, Schlacht konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und ſind die

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 59 Schmalz, ewicht 60--61. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 kg. lenten Notirungen ſtehen geblieben.
reines in Deutſchland raffinirt 60 Berliner Bratenſchmalz 62--64 eberſtänder Ochſen 20, Bullen Kalben und Kühe 1, KälberFett, in Amerika raffinirt 45 Fett, in Deutſchland raffinirt 44 Schafe 66, Schweine 42 Stück. GGGGSGSGO G
gankhaus Paul Schauseil Co., Halloo'S,, eipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An u. VerKauf ron Werthpapleren, Blinlösung von Coupous, Ver

zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Diridende r 1901 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1901Mexik, Arlekfe 1099 S reslauer WechſelBank 4/4100 9 Ellenburger Kattun. 5 S äuſer Maſchinen 22'/2 15 98,006 GCo ursno tirun gen Oe err. Geld Rene 102,8064 e Comm. u. Dis .Bt.. S c 3 3 en n u.. z 282 e 3 n
do. PapierRente. 101,7564. Darmſtädter Bank 42137,75 lſenkirchen Bergwerk 3 18 168.250 G Schleſ. Zinkhütte St. 22 16 310,00bdo. StilberRente e 101,00b. Deſſauer Landesbank. 7 5 u Gerresheimer Glaghütte. z 12 (178 000 6 do. do. Sl.- P. (22 16 310.00

der Berliner Börſ e vom 30, Juni, Port., Staats Anl. 88--69 fr. Deutſche Bank 11 208 00t Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 1101,50 G Schuckert 103,25e c e e eO. 0. o y e erded. t r.c W 3. 100. 83e m W rung. z g. 4 re e che nen 36, 28 l 333 00 t. G le n t. G
Anleihe 1883 O. ank-Perein. J alleſche Union. e wan 0 e 0Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1v90 J 38 000 Gothaer Grund Creditdant 7 5 2 200 h Pafrt. 15 6 (107,7564 G Sia Cuenhinete 7 6 78

el Suiee Satz s lter e ä-: 5 e hnne-:er old r. anſtalt artmann, eln I woW t nl, b 31 197 003 6 Ungar. Golr Pente 1000er 18e8 a 13352 7 War Mühlen. 7. l s 0 Zeiger Maſchinen 20 14 (185,00 da B

o. elden e Cre ank. u n h9 h Conf arietde tm 3 92,60 b c do, 100 1818982 Den viand Je 114 es s Aerneene v ich ts, 1 z m
eſterreich. redit s ik. 7In bis un u 15 35 38 Preuß. BodenCredit 133834 Zaure ine r 32 z 4 14 2607Conſ. Anleihe /2101 80 do. Centr.VodenCz.. 2 9 169,5064 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Wechſel-Courſem do 2 32 35 Eiſe bahn-StammAktien. do. Hyp. B. (Spielh.).. e Leo e haller Fabr. GHamb. Staats Rente. 3'/2108 00 n e. (Hübner) volle 7 123,756 Liſe Tiefbau e. 1 z 3360 Privatdiskont 2per la trſculoſgeln zu e y t r n rade r r g. 8 z 6M olbenbe 1900 I IU So o Ve un e or u er 9 IIIIII ba. z 133583 t Dwidende v 89.300 Schaffhauſ. BankVerein s 1118,9604. G NRordſtern, Kodlenecrgvcrt 20 26 435 n G 3 r 83

qftl. Central Anatollſche Schl ſcher BankVerein 7 3 144,006 G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 (105.000. Jtal. t o o z. 1005e i n r a co. e üchen. o an po p e in o 2000 geandſchaſt d. Prob. Sachſen Diariendore Nianig In 683080 d a a. 3028 Sei Sia 100 Se 35153d 3' 3388a8 d W do. St. Pr. z Jnd ſtrie Papiere Roſſer Sraumedien.:::: 13 17 83288 Lond. i Livre S s Tage z. 20,446. Gpreußiſche Südbahn 8538 ndu de guger 12 o Lond. 1LivreSterl. Monate g. 20,326 GLe 7ſwe Gade ant e. z 403 r W d r r 142 42 10 „266 B Sächſ. Thür raunt 0 2 1 50 4 G h K. h 8 63 7O. o. von 9 u en Tee deooooese eHamburger Se van Lüerada e 17.80 Dividende 1900 1901 do. St.Pr. t8 138,00t
2 (unk. bis 1900) 100,106 G Warſchau Wiener 15 1176-, b B Berl. Böhm. Brauh. 1 e 10 194.90b4
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Vrdiche Ilte er l. n
1000 Mk. Gr. Ulrichstr. 36. ugo Heckoert.
Alte Promenade Nr. 10, II.

5 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. Oktober oder ſpäter, event.
auch früher zu vermiethen. Preis 1300. Mk. Näheres Große
Ulrichſtraße 36 bei Hugo HeckKert-.

lerrehaftl Von e nete emiethen Margarethenſtr. I, part.

Zade Hitze froel.

ſchäfts ſtelle ich mein Lager,

b aus t. Steher Mnbeſſeben Geräthe
Sportgürteln, Kragen-ſchonern, Anzughaltern, Conditorei und Küche
Regenſchirmen, Havelocks, liefert die Fabrik von

Craung w Herren u.
amen-Garderoben n. Maaß

erfolgt nach wie vor in be
kannt. gut. Weiſe. Jed. Käuf.
erh. von jetzt ab 154 Rabatt
bei Baarzahl. Faſt nene Ge

Bernburg Auguststr. 7.

Wavsehmasehinen,

Segen Feriegung m. Se Maschinen, Formen,

in Cravatten, Hoſenträgern, J zur Vipriehtung für RäeKerei,

S l öck v Ili W. E. H. Sommer,

Ilimbeer-Iimonadenessenz,
Kirsch-Limonadenessenz,
Frankfurter Apfelwein,

feine Bowlenweine
empfehlt b 111igst

Aug. Apeoelt,
Loipzigerstrasse S.

I Geldverkehr.

50 000 Mk.
auf ein neu erbautes Logi
haus in einem großen Badeort
Thüringens, allerbeſte Lage, als
I. Hypothek p. 1. Okt. 1902 od.
1. Jan. 1903 geſucht. Offerten
sub J. R. 6117 an Rudolf
Mosse, Berlin SW.

11000 Mark
geſucht auf erſte ſichere Hypothek
auf ein Landgrundſtück zum 1. Okt.
oder auch früher. Gefl. Off. unt.Wriugwasehinen,

u Leichte Sommer-Joppen u.i üſtre ſchäfts- u. WerkſtattEinLinrichtungen, Sarg ge e richtungen ſind per 15. Sept. Z. 9238 an die Exp. d. Ztg. erb.
Wäseherollen. 1200000 Mark Gebe jeven Poſten Geld à 4

u. elegant. Ausführungen billig bei 1902 zu verkaufen. Otto ſtituts u. Privatgelder auf Ack te erſt theken. [9243

un e e er e1 Kehöl e Sie 13. Otto Knoll L ieile a. s. I. Silberbderg, Zertaeſvett- Banr geſchäftal Vea ler Fernruf 2536. Leipzigerſtraße 36. BOHGSGO Gr. Steinſtraße 88. ler org, Halberſtadt. Neu Promenade 1a
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Wilhelm Neue,
Hoflieferant,

Halle a, S., Gr. Steinstrasse 80.
Fernruf 2114.

Redeutend herabgesetzte
Preise in allen Artikeln.

Verlag Jung- Deutschland.

Soeben erscheint

UVUmreifes.
Pin Skizzenbuch von

Walter Oemisoh.
Mit Umschlag Zeichnung und

Buchschmuck

Preis 2 Mark.

Aufsechlüsse über alle Anfragen unentgeltlich vom

Geschäftsbücher-

Vabrik.

Celephon 158. 9

für Trink- un

ad Rissingen (Baye
Saison: 1. Mai bis I. Oktober. (Räder schon vom 15. April bis 20. OLKtober.

Weltherühmte eisenhaltige Kochsalzquellen, Rakoczy und Pandur, mit reichstem Kohlensäuregehalt
d Badekuren.

Kurverein Bad Kissingen.

rn

G Buchbinderei.

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Ceipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

e c
Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, Handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und
familiären Bedarf. Specialität: Werke und Zeitschriften.

Mässige Preise. r Prompte LCieferung.

Formular
Magazin.

Handwerkermeister-Verein,
Mittwoch, den 2. Juli im „Paradies““

4. Abonnements Concert
Von 4 Uhr an: Kinderfeſt. Der Vorstand.

Philharmonisches Orchester.
Mittwoch. den 2. Juli 1902, Abends 8 Uhr

I. Sümfonie Concert
zum Besten d. Hall. Feriene Kolonie

in der „„Saalschlossbrauerei“,
Sinfonie C-woll von Beethoven.

Volkmann.
meister Schröner.
Vetter.

Violin- Concert von Spohr (Gesangs-Szene), Herr Concert-
Der Frübling, sinfonische Dichtuug von ohannes

Ouverture Tannhäuser von R. Wagner. Während der
grossen Pause wird der Park taghell erleuchtet.

Tohannes Vetter, Rapellmeister
Lindenstrasse 10.

Entree I Mk.
Ouverturs Richard III. von

Thalia-Festsàle
Schattiger Garten.

Kusschank von Lichtenhainer.
Hochachtungsvoll II. Kunge.

Saalschlossbrauerei.
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Iittwoceh und SonntagGr. Elite Goncert
des Philharmonischen Orchesters.

Hochachtungsvoll F. WinKler.
Valballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gaſtſpiel

Fritz Keil Singer

e S Herren.J Humoriſtiſchſatyriſch, muſikal.
Künſtler-Enſemble.

Tägl. Vorſtellung mit wechſeln
J dem Programm in dem gut

vrentilirten Theaterſaale.
Für Familien-Publikum.

Kein Ueberbrett'l.
J Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 2. Juli,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Theater Orcheſters.
Entree frei. Entree frei.
n. Portionen Kaffer,

div, Gebäck etc.

Aben
Direktion: Gustav Poller.
Ab 1, Juli täglich Abendss uhr
in den prächtigen, allabend-
lich elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten

Anlagen:
Der völlig nene, vorzügliche

Sommerſpielplan.
Fin Tosea's lebende

Aquarellgemälde nach be-
rühmten Meiſterwerken.
6 Damen, 2 Herren.
Maximilian Thierry“s
brillanter Dreſſurakt von
akrobatiſchen Ziegenböcken.
Fdai Blum genannt„Schwächer“, Humoriſt mit
ſeinem aktuellen Repertoir.
Lola Lieblich, Vortrags-
ſoubrette par excellence.
Forrest- u. King-Trio,
Excentriec-Danzers in ganz
neuem Genre. Oberon
Preiss, Univerſal Artiſt.
BrnaKolla,„ Der ſchwarze
Kobold“, Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Anzwärtige Theater.
Mittwoch, den 2. Juli 1902.

S Schmeerſtraße D.
Eigene Fabrikate.

y m un

Rohrplattenkoffer
Faltenkoffer,
Hancdkoffer,

Von der Reise
zurück.

Dr. Zäumler.

Conditorei

u. Café

C. Torn.
Täglich diverse Sorten

MWis?

Hoher Potersberg

Sonntag, den 6. Juli

z

S

e m
Rucksäcke,
Handtaschen,
Touristentaschen,
Büchermappen,
Büchertrs er

Krasemann,
2 Schmeerſtraße 2,

Fabrik von Reise-Koffern
und Lederwagren.

Während des Neubaues be-
findet ſich mein Geſchäft ſchräg

gegenüber

Schmeerſtr. 2.
da

40000, 30000,
20 000, 15 000,
mal 10 000 u. bar.
17956 Gewinne mit Werthllk.

500000
Zieh. während d. Ausstellung

e 8 Tage. n
General-Debit

Ferd. Sohäfer,
Leipzig (Neues Theater): Der Erb

förſter.
Bank und Lotterie-Gesehüſt,

Düsseldorr.

D

ge-Nie:
sen!

Mit 1 Düsseldorfer

Ausstellungs- Ioos

Deutsehlands grösste Lotterie

1 Porto und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)

M. ist zu gewinnen

I. Kirschsonntag,
ſowie zum II. U. III. Kirsch-
sonntag, welche am 13. und
20. Juli ſtattfinden, laden er
gebenſt ein.

M. Heimer. R. Wehde.

Allein Vertretung der Ver-
einigten Schreibmaſchinen-Ge
ſellſchaft m. b. H. zu Berlin.

G SS r S2 S S9 e

e J SVervielfältigungs Appart
„Gyclostyle“s.

Bis 2000 Abzüge von einemOriginal.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernhburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib
maſchinen aller Syſteme und Ver
vielfältigungs- Apparat „Cycloſtyle“

ſtets vorrätig.

Möbel f. Kontore
u. Herrenzimmer.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

n

Vertreter
geſucht.

Biergroßhandlung, welche ge
neigt iſſ, die Vertretung in unſerem
Spezialbiere
SanitätsSchwarzbier

(höchſt prämiirt ärztlich em
pfohlen geſetl. geſchützt) zu
üdernehmen, wolle bezüglich der
näheren Vereinbarungen mit uns
in Verbindung treten.
Voreiusbrauerei Grünberg,

Grünberg bei Crimmitſchau.
Geſucht wird zum baldigen Antritt

ein erfahrener, zuverläſſiger Hof-
meiſter auf ein Gut von 1000 Mrg.
Lohn nach Vereinbarung.

Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
Z. 9223hie Cello deſe heit

Suche zu ſofort einen tüchtigen,
nüchternen, zuverläſſigen

Hofmeiſter,
welcher unter meiner Leitung die
Leute und Geſpanne zu beaufſichtigen
und anzuſtellen hat.

Nur ſolche mit langjährigen guten
Zeugniſſen und Referenzen wollen ſich
melden und Gehaltsanſprüche ein
ſenden an Joh. Fr. Kreyenberg,
Bismark i. d. Altmark.

Lehrling geſucht.
Penslon nach Uehereinkunft. [9139
Domäne Meierei, Cassel.
Kinderfräulein

zu 4 Kindern von 2—6 Jahren aufs
Land geſucht.
Arbeitsnachweis der Land

wirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, T.

Jüngeres Dienſtmädchen
15. Auguſt geſucht.

Karl Pritzchow.,BVernburgerſtraße 28 (Laden).

Perſonen,
die ſich aubieten.

Gewandter ſolider

Polontär-Perwalter
wünſcht zu ſeiner weit. Ausbildung
bei freundl. Herrſch. a. Gut Stelle.
Gehalt z. Zt. nicht verl. Gegend
gleich. Gefl. Off. unter Z. 9299
bef. die Exped. d. Ztg. (9299

chtung
für Landwirthe!

Tücht., erfahr., verheir. Ober-
ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,lag Leute, welche Caution in jed.

Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Selbſtänd. Wirthſchafterin

ſucht 1. Auguſt Stellung auf
größerem Gute. [9234

Offerten unter Z. 9234 an die
Expedition dieſer Zeitung.

WohnnngsGeſuthe.

Wohnung, 2 St., 2 K., Küche
zum 1. Oktober geſucht. Off. unt.
D. 9043 an die Exp. d. Ztg.

Welcher Agent miethet für eine
Dame, welche hier fremd iſt, eine

Wohnung.
Off. mit HonorarAnſpruch unter
H. Z. 70 hauptpoſtlagernd Halle.

Vermiethungen.

Geiſtſtraße 2
I. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör iſt 1. Oktober cr.
zu vermiethen. Beſichtigung Vorm.
10--11, Nachm. 4--5 Uhr. Näheres

Geiſtſtraße 2, III.
9Forſterſtraße 11, part. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet, Badegelegenheit 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres
W dhrgerezh 49, II.
Knoch Kallmeyer.

Stub.,Kam.,Aleſtraße 8, II Küche und
Zubehör, für einzelne Dame pafſſ.,
ſofort oder ſpäter, 240 Mk., zu
vermiethen. Anfr. daſ. I.

Wohnung mit Balkon,
II. Etage, 4 Zimmer und Zubebör,
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen

Leipzigerſtr. 73, I. l.

und Grossmutter und Tante

re 28, II linksherrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer,
Badeſt., Küche, Speiſekam. u. reichl.
Zubeh., zum 1. Okt. zu vermiethen.
Näh. daſelbſt u. beim Hausmann.

Heinrichstrasse 4
herrſchaftl. II. Etage, 6 Zimmer,
Bad, Küche, Mädchenkammer, reichl.
Zubehör, Gartenbenutzung, Preis
1100 Mk., 1. 10. zu vermiethen.

Näheres daſelbſt part.

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Herr, 38 Jahre alt, vermögend,
Beſitzer eines Ritterguts in der
Nähe von Halle, wünſcht ſich mit
gleichfalls vermögender Dame zu
verheirathen. Eltern oder Verwandte
werden gebeten, ſich mit mir unter
T. 9190 durch die Expedition
dieſer Zeitung in Verbindung zu
ſetzen. Jede Vermittelung iſt aus

geſchloſſen. (9190
Fanſicimahtiſten.

Verlobt: Frl. Hedwig Wagner
mit Hrn. Benno Lobatz (Grauden;

Leipzig). Frl. Margarethe
Lehmann mit Hrn. FranzvBeutler
(Böhlitz Ehrenberg--Leipzig).
re Hildegard Richter mit Hrn.
Rechtsanwalt Wilh. Vollhering
(Chemnitz Bautzen). Frl.
Anna Bockris mit Hruy. Kapit.
Leutn. Heinr. Glaue (Wilhelms-
hafen Altona). Frl. Roſe Alter
mit Hrn. Landw. Otto Becker
Rittergut Altjeßnitz Groß
uenſtedt). Frl. Anni von

Wedemeyer mit Hrn. Hans von
Klitzing (Schönrode--Charlotten
hof b. Vietz). rl. Helene
Göring mit Hrn. Walter Rulf
(Ruhla). Frl. Elara Muckel
berg mit Hrn. Ober Poſt

5 dulze (Hamburg). Frl. OlgaGörlich mit Hrn. Sichard Müller

(Gotha-Zſchettgau). Frl. Alma
Roſche mit Hrn. Reinhold Pabſt
(Flemsdorf- Groß-Kyhna.

Verehelicht: Hr. Curt Rinze
mit Frl. Toni Gläſer (Heiligen
ſtadt DeutſchNeudorf). Hr.
Baurath Fritz Kruſe mit Frl.
Meta Müller (Siegen). Hr.
Dr. med. Heinr. Mölders mit
Frl. Paula--Wiertz (Erkelenz-
Neuß).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Albert Schlüter (Leislau). Hrn.
Carl Paſchke (Pretſchen). Hrn.
Alwin Kahmann (Ströbeck).
Hrn. Landſchaftsrath Dr.
Schrader (Stade). Hrn. Stabs-
arzt Brendt (Gneſen). Hrn.
Fritz Lang (Deſſau). Hrn. Ober
lehrer Dr. Fitte (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Leutn.
d. R. Graf v. Polier (Samow).
Hrn. Max von Bettberg (Wies
baden). Hrn. Julius Meyer

(Jlfeld). 4Geſtorben: Hr. Rich. Schröder
(Langenweddingen). Hr. Ernſt
Guſtav Zimmermann (Leipzig).
Hr. Juſtizrath Dr. jur. Rob.
Wilh. Frenkel (Leipzig). Hr.
Karl Henkel (Erfurt). Hr. E.
Donath (Deſſau). Hr. Walther
Hachtmann (Magdeburg). Hr.
Rentier Adolf Kitzing (Deſſau).
Hr. Kgl. Landrath u. Majorats
herr Maximilian von Küſter
(Launitz). Hr. Geh. Kommerzien
rath Hugo Pringsheim (Berlin).

r. Heinrich Tofaute (Delitzſch).
r. Maximiliane Kleebauer

(Dittelſtedt). Fr. Minna Wolff

n r. Bertha S(Klein-Werther). Fr. Marie
Se (Bernburg). Verw. Gräfin

ohanna von Berlepſch (Hüben
thal). Frl. Clara Böger (Erfurt).

Todes- Anzeige.
Heute starb meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger

Auguste Troitzseh geb. Mittag.
Gollme, den 1. Juli 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fr. Auguſte Berger (Delitzſch).



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung 2. Juli 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wo haben die jungen Mädchen die meiſten Heirathsaus-

ſichten? Auf dieſes intereſſante Thema gehen die ſonſt als ſo
trocken verpönten, ſtatiſtiſchen Notizen auch ein. Die meiſten Ehe
ſchließungen unter den preußiſchen Provinzen zeigten im Jahre
1900 Rheinland mit 49 997 und Schleſien mit 38 402 heirathen
den Paaren, die wenigſten hatte SchleswigHolſtein mit 11 704.
Weſtpreußen, Pommern, HeſſenNaſſau, Poſen, ſogar der Stadt
kreis Berlin hatten mehr. Die Provinz Sachſen mit 24 597
Paaren ſteht an fünfter Stelle, hat alſo immer noch recht gute
Chancen. Dieſe Zahlen geben aber nicht die richtige Dar
ſtellung, denn es iſt im Allgemeinen klar, daß eine große, gut
bevölkerte Provinz mehr Eheſchließungen zeitigt als eine kleine.
Man wird alſo, will man die Sache genau erfaſſen, zum Beiſpiel
fragen müſſen: Wieviel Eheſchließungen kommen auf 1000 Ein-
wohner der verſchiedenen Länder in einem Jahre? Dann erſt wird
man die richtige Antwort auf die „heirathsluſtige Frage“ er
halten. Und dabei kommt allerdings etwas Ueberraſchendes her
aus. Das verſchrieene Sündenbabel Berlin hat die höchſte Zahl
von Eheſchließungen, nämlich 11,1 auf 1000 Einwohner. Alle
anderen deutſchen Staaten und preußiſchen Provinzen bleiben da
gegen ziemlich weit zurück. Die nächſthöchſte Ziffer mit 9,4 er-
reicht die freie Stadt Bremen, dann folgt das Königreich Sachſey
mit 9,1 und Anhalt, Lippe-Detmold und die Provinz Weſt
falen mit je 9,0 Paaren. Wohin heirathsluſtige Mädchen nicht
ziehen ſollen, das iſt zunächſt (wenn man das Hohenzollernſche
Ländchen ausnimmt) Waldeck und die preußiſche Provinz Oſt-
preußen mit der geringſten Ziffer im deutſchen Reiche, nämlich
7,1, auch Mecklenburg-Strelitz, Reuß ä. L. mit 7,5 und Elſaß-
Lothringen mit 7,6 ſind nicht beſonders empfehlenswerth. Von den
preußiſchen Provinzen ſteht nach dem Stadtkreiſe Berlin, der ſchon
lobenswerth angeführt wurde, an erſter Stelle die Provinz Weſt
falen, dann folgen Heſſen-Naſſau (8,9), und Rheinland (8,8).
Und darauf iſt unſere Provinz Sachſen zu nennen mit 8,7 Paaren
auf 1000 Einwohner. Die ſogenannten „Verluſtliſten“ (Ver-
lobungs und Vermählungsanzeigen der Zeitungen) ſind alſo in
unſerer Provinz nicht zu ſchwach beſetzt. Kläglich iſt das Reſultat
in Oſtpreußen mit 7,1, Weſtpreußen und Poſen mit je 7,9.

e. Delitz am Berge, 29. Juni. (Miſſtonsfeſt.) Heute Nach
mittag wurde in hieſigem Orte das diesjährige Miſſionsfeſt der Ephorie
Lauchſtädt gefeiert. Die Feſtpredigt in dem bis auf den letzten Platz
gefüllten Gotteshauſe hielt der Miſſionar Wedepohl aus Südafrika.
Hierauf fand im Garten des Gaſthauſes eine Nachverſammlung ſtatt,
in welcher der Ortspfarrer die zahlreich Erſchienenen herzlich begrüßte
und der Feſtprediger den Zuhörern intereſſante Mittheilungen aus
ſeiner Miſſionsthätigkeit in Südafrika machte. Erhöht wurde die Feſt
ſtimmung durch Choralgeſänge, begleitet von einem Bläſerkorps. Aus
dem Verkauf von Miſſionsſchriften wurden rund 35 Mk. gelöſt, während
die zu Miſſionszwecken nach dem Feſtgottesdienſt geſammelte Kollekte
den hohen Betrag von 77 Mk. ergab. Ein vom Pfarrer Hilpert-
Niederclobicau geſprochenes Schlußwort beendete die ſchöne Feier.

g. Lochau (Saalkr.), 30. Juni. (Die große Gurke.) Herr
Gärtner K. Brauer hier hat in ſeinem Gewächshauſe heuer eine Gurkenranke
von ſeltener Länge gezogen, an welcher ſich die ſtattliche Zahl von 500
Früchten angeſetzt hat. Sie ſind allerdings von verſchiedener Größe
und es dürften wohl nicht alle zur vollen Entwickelung gelangen.

g. Radewell (Saalkr.), 30. Juni. (Erhängt.) Der ſchon in
reiferen Jahren ſtehende hieſige Landwirth E. Sch. hat ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende bereitet. Die Motive, welche den allgemein
geachteten Mann zu dieſem Schritte Veranlaſſung gaben, ſind unbekannt,
doch dürfte ein körperliches Leiden in einem Anſalle von Schwermuth
die Urſache ſein.

Gröbers (Saalkr.), 30. Juni. (Bei Verpachtung desKirſhenanhanges) auf der von hier nach Lochau führenden
Kreischauſſee wurden 27 Mk. (gegen 115 Mk. im Vorjahre) erzielt.

g. Döllnitz (Saalkr.), 30. Juni. (Beim Abmähen) der
Wieſen ſind heuer vielfach, namentlich in der Nähe von Waldung,
Gelege von Faſanen, welche beſonders die Wieſen als Niſtplätze aus
ſuchen, zerſtört worden theils waren die Eier angebrütet, theils nicht,
immerhin macht es aber Schwierigkeit, auch wenn eine Glucke die
Eier ausbringt, junge Faſanen aufzuziehen, da die Thierchen ſehr zart
ſind und meiſt eingehen. Auch manches Rehkälbchen iſt den Senſen
der Schnitter zum Opfer gefallen.

w. Brehna, 1. Juli. (Obſtverpacht un g.) Wie gering in
dieſem Jahre der Obſtanhang in der Umgebung unſerer Stadt iſt, iſt
daran zu ſehen, daß bei der Verpachtung ein Höchſtgebot von nur
85 Mk. abgegeben wurde, während dasſelbe im vorigen Jahre 2650 Mk.
betrug. Jn der benachbarten Gemeinde Beyersdorf iſt der Ausfall
verhältnißmäßig noch größer. Dort betrug die Einnahme aus den
Alleen in den letzten 3 Jahren durchſchnittlich jährlich 1200 Mk., in
dieſem Jahre wurden nur 15 Mk. geboten.

Delitzſch, 30. Juni. (Wegen eines Maſchinendefekts) mußte Sonntag früh der Luxuszug Berlin-Rom, welcher
Nachts kurz nach 12 Uhr die hieſige Station durchfährt, einen
unfreiwilligen Aufenthalt auf dem hieſigen Berliner Bahnhof nehmen.
Die Lokomotive des Expreßzuges hatte zwiſchen Bitterfeld und
Delitzſch einen Defekt bekommen, doch vermochte die Maſchine den Zug
noch bis in die hieſige Station zu ſchleppen. Eine Güterzug
Lokomotive, welche ſich zur Zeit in der Station befand, brachte den
Zug nach einem Aufenthalt von einer halben Stunde bis Leipzig.

Torgau, 30. Juni. (Schwerer Unglücksfall.) Beim
Abtragen der Feſtungswälle hinter Baſtion II konnte ſich der Arbeiter
Urban aus Zſchackau vor nachſtürzenden Erdmaſſen nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Er brach den rechten Oberſchenkel und trug mehrere
Rippenbrüche davon. Er wurde mittelſt Tragkorbes nach dem Stadt
krankenhauſe gebracht.

Drebligar, 29. Juni. Heute Vormittag gegen 1.9 Uhr brach
im Bodenraum eines Stallgebäudes des Ortsrichters Karl Krauſe Feuer
aus, welches das ganze Gebäude und Scheune und Schuppen des Nach-
bargebäudes einäſcherte. Trotzdem das Feuer ſpät entdeckt wurde,
konnte das Vieh gerettet werden.

m. Mühlberg a. E., 29. Juni. (Kanaliſation. Per
ſonendampfſchifffahrt.) Die Stadtverordneten ſtimmten dem
abgeänderten Projekte der Kanaliſirung der Stadt zu und beſchloſſen,
die Genehmigung des Regierungspräſidenten nachzuſuchen, daß die auf
18 800 Mk. veranſchlagten Baukoſten den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe
entnommen werden. Nach Eingang der Genehmigung ſoll mit demu ſofort begonnen werden. Serger beſchloſſen die Stadtverordneten,

Einſpruch gegen die Maßnahmen der SächſiſchBöhmiſchen Dampfſchiff
fahrts Geſellſchaft zu erheben, welche mitten in der Reiſeſaiſon die Hälfte
der zwiſchen Mühlberg und Rieſa verkehrenden Perſonendampfſchiffe
angeblich wegen geringer Frequenz eingezogen hat, da hierdurch der
Verkehr eine empfindliche Schädigung erlitten hat.

8 Gräfendorf (bei Herzberg), 30. Juni. (Tödtlicher Un
fall.) Herr Lehrer Hertel von hier fuhr geſtern Nachmittag mit
dem Fahrrade nach dem einige Stunden von hier entfernten Stechau.
Auf der Heimreiſe iſt er wahrſcheinlich mit dem Rade geſtürzt, denn
er wurde nicht weit von hier mit gebrochenem Genick todt auf
gefunden. Er hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder.

Weißenfels, 30. Juni. (Ertrunken.) Der Geſchirrführer
Hofmann hatte ein Pferd zur Schwemme in die Saale geführt. Der
Mann ertrank mit dem Thiere. Der Verunglückte iſt Vater von zehn
unverſorgten Kindern.Freyburg a. U., 30. Juni. (Weinernte.) Jn den Wein
bergen des Unſtrutthales rechnet man nach dem jetzigen Stand der

nreben und wenn die Blüthe günſtig verläuft, auf eine gute Mittel
ernte in Wein.

Steigra, 29. Juni. (Verbandstag.) Das heutige
18. Verbandsfeſt der Feuerwehren des Kreiſes Querfurt nahm einen
ſchönen Verlauf. Auf dem Uebungsplatze, wohin die Wehren marſchirt

waren, begrüßte Herr Pom mer von hier die Erſchienenen worauf
der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Wagner, die Feſtrede hielt. Nun
mehr nahm der Verbandsvorſitzende, Herr Maurermeiſter Meinecke
Nebra, die Vertheilung der Dienſtlitzen vor. Es folgten dann Uebung

und Manöver der Ortsfeuerwehr, Parade, Feſtzug, Konzert, Kritik für
die Offiziere und Ball. Der Verband umfaßt 13 Vereine mit 512
Mitgliedern.

o Ebersroda (b. Freyburg), 30. Juni. (Hitzſchlag.) Der in
höheren Jahren ſtehende Böttchermeiſter Fricke wurde heute auf dem
Felde vom Hitzſchlage getroffen, ſodaß er bewußtlos nach Hauſe gebracht
werden mußte und ſchwer krank darniederliegt.

O. Eisleben, 30. Juni. (Der hieſige Garde-Verein)
hatte anläßlich des Ablebens König Alberts von Sachſen an König
Georg folgendes Beileidstelegramm gerichtet „Ew. Majeſtät bittet der
GardeVerein, den Ausdruck der ſchmerzlichſten Theilnahme entgegen
zunehmen, welche die alten Veteranen, die in dem glorreichen Feldzuge
1870/71 unter Sr. hochſeligen Majeſtät König Albert gekämpft haben,
durch das Ableben desſelben erfüllt. Dieſen dankbaren Gefühlen ſchließen
ſich alle übrigen Kameraden des Vereins an.“ Die darauf folgende
Antwort lautete: „Schloß Pillnitz, 25. Juni. Jch danke herzlichſt für
die freundlichen Worte der Theilnahme und Ergebenheit. Georg.“

Sangerhauſen, 29. Juni. (Vier Originalbriefe
von Joh. Seb. Bach) ſind von dem mit der Abfaſſung der
Geſchichte der Stadt Sangerhauſen beſchäftigten Hiſtoriker Friedr.
Smidt unter den Akten aufgefunden worden, die von den Be
ſetzungen der Organiſtenſtelle an der Sangerhauſener Jakobikirche
handeln. Die Briefe ſtammen aus den Jahren 1736--38. Bachs
Sohn, Joh. Gottfr. Bernhard Bach, war nämlich im Jahre 1837
Organiſt an der Jakobikirche, an der im 18. und 19. Jahrhundert
überhaupt eine Anzahl nicht unbedeutender Organiſten angeſtellt
waren. Auf die Empfehlung des ſorgenden Vaters hin war er
am 20. Auguſt 1737 in Sangerhauſen angeſtellt worden. Von den
aufgefundenen Briefen enthält der erſte (30. Oktober 1736), an
ein Rathsmitglied und Patrizier von Sangerhauſen Namens Klemm
gerichtet, die Empfehlung „eines mir ſehr nahe angehenden Sub
jects“ für die Vakanz an der Jakobikirche. Der zweite Brief vom
18. November 1736 giebt an, daß es ſich um ſeinen Sohn handelt,
wobei er auf die göttliche Schickung anſpielt, daß Joh. Seb. Bach
ſich vor 30 Jahren ſelber um dieſe Stelle beworben habe. Der
dritte und vierte Brief vom 24. Mai 1738 und 26. Mai 1738 ſind
geſchrieben, nachdem der leichtſinnige Sohn mit Schulden von
Sangerhauſen davongelaufen. Johann Bernhard Bach war im
Jahre 1715 geboren als dritter Sohn des Meiſters. Er ſtarb 1739
infolge ſeines leichtſinnigen Lebenswandels.

Nordhauſen, 30. Juni. (Beim Baden ertrunken
Tödtlich überfahren.) Der 16jährige Sohn eines hieſigen Vieh
händlers ertrank geſtern in einem Strudel der Helme. Jm Nachbar-
dorfe Großwerther wurde geſtern ein vierjähriges Kind durch
einen ſchwerbeladenen Heuwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß
es ſofort ſtarb.

Roſperwenda, 29. Juni. (Zum Gattenmord.) Der
Mörder Weifenbach wurde heute in aller Frühe unter ſicherer Be
deckung nach Wolfsberg gebracht, damit er der Leiche ſeiner Ehefrau
gegenübergeſtellt werden konnte. Der Leichnam befand ſich in dem
Luftſchacht der eingegangenen Antimoniumgrube, in welches Verſteck W.
die erdroſſelte Frau gebracht hatte. Da der Mörder in der Umgegend
von Wolfsberg genau bekannt war, hat er mit Geſchick dieſen ſchwer
zu entdeckenden Aufbewahrungsort gewählt. An dem ſchon zum
Theil verweſten Leichnam geſtand W. nach Ermahnen der
betheiligten Gerichtsbeamten aus Nordhauſen ſeine ſſchreck
liche That in iihren Einzelheiten wieder ein, ohne
daß er eine Spur von Reue zeigte. Der Mörder trägt ſeit dem Be
treten des Gefängniſſes ein dumpfes Hinſtarren zur Schau, welches
ihn auch an der Leiche ſeiner Frau nicht verließ. Die Todesurſache
Erdroſſeln mittelſt eines Strickes nehmen auch die anweſenden ärztlichen
Sachverſtändigen an. Daß es ſich um einen wohldurchdachten Mord
handelt, zeigen die Vorbereitungen, welche der Mörder vor der That
traf. Während er die kleinen Kinder von 6 und 9 Jahren im
Hauſe ließ, entfernte er den älteſten Knaben durch einen Auf-
trag. Dann ſchlich er der Mutter ſeiner Kinder auf den
Boden nach und ſchlang ihr von rückwätts den Strick um
den Hals, daran die Frau ſo lange auf dem Boden herumzerrend, bis
ſie todt war. Als der einzige Beweggrund der fürchterlichen That iſt
auch durch die heutige Verhandlung ermittelt, daß W. ſeine Frau los
ſein wollte. Von anderer Seite wird dazu noch berichtet: Die
Leiche hat er auf einem Hundewagen in den Harzge-
fahren und ſie in den verlaſſenen Antimoniumſchacht bei Wolfsberg
geſtürzt. Weifenbach iſt geſchloſſen und in Begleitung von mehreren
Gendarmen auf einem Wagen nach dem Antimoniumſchachte bei Wolfs
berg gebracht worden dort iſt ein Bergmann in den Schacht hinab
geſtiegen und hat die in einen Sack eingenähte Leiche der
Frau Weifenbach aufgefunden und heraufgebracht. Angeblich ſoll die
Leiche auch einen Schnitt am Halſe haben. Weifenbach hat vor
längeren Jahren die rechte Hand verloren.

S Benneckenſtein, 30. Juni. Telegramm der Kaiſerin.)
Von Kiel hat die Kaiſerin folgendes Telegramm an das Kuratorium
der Johanniter Heilſtätte bei Benneckenſtein am Einweihungstage
abſenden laſſen „Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen dem
Kuratorium und allen an der Entſtehung der Heilſtätte Betheiligten
den Ausdruck allerhöchſter Anerkennung übermitteln und erhoffen von
der Beſtimmung der Anſtalt für Frauen aus dem Mittelſtande ſegens
reiche Wirkſamkeit. Jhre Majeſtät wünſcht dem Hauſe an dem Ein
weihungstage Gottes Schutz und Gnade und den darin aufzunehmenden
Leidenden Beſſerung und Heilung. J. A. Kammerherr v. Kneſebeck.“

21 Wernigerode, 30. Juni. (Neuer Hofprediger.) Fürſt
Chriſtian Ernſt zu Stolberg hat die durch Penſionirung des Ober
konſiſtorialrathes Dr. Renner erledigte Hofpredigerſtelle an der hieſigen
Schloßkirche dem Pfarrer Blau, bisher am Berliner Auguſta
Krankenhauſe, übertragen.

Harzburg, 24. Juni. (JIm Fremdenverkehr) macht
ſich vorläufig ein Rückgang fühlbar. Bis zum 19. d. M. weiſt die
amtliche Fremdenliſte nur 4557 Kurgäſte und Paſſanten gegenüber
6058 Perſonen bis zum gleichen Tage des Vorjahres nach, d, i. ein
Weniger von rund 1500 Perſonen.

Mühlhauſen i. Th., 27. Juni. (Der Thüringer
Städtetag,) der heute Abend 8 Uhr in Weymars Felſenkeller
vom Geh. Reg.-Rath P ab ſt Weimar eröffnet wurde, war von
78 Städten beſucht. Ueber Verſicherung gegen Einbruch in ſtädtiſche
Kaſſen berichtete der Vorſitzende; eine gemeinſchaftliche Verſicherung
der Thüringer Städte wurde für unangängig erklärt. Herr Ober
bürgermeiſter Bielefeld Arnſtadt hielt ſodann Vortrag über
das Thema: Unter welchen Bedingungen empfiehlt ſich die Ueber-
nahme der Staatsſtraßen in das Eigenthum reſp. die Verwaltung
der Gemeinden? Die Staaten haben den Anforderungen des Ver-
kehrs in Bezug auf Herrichtung von Straßen innerhalb der Stadt
lage nicht entſprochen. Für die preußiſchen Städte Thüringens
treffen die Ausführungen größtentheils nicht zu, da hier die Ver
hältniſſe bereits geregelt ſind. Die Uebernahme der Staatsſtraßen
erklärt Referent für dringend wünſchenswerth; die Städte müßten
nicht knauſern, um Herren im eigenen Hauſe zu ſein. Es referirte
ſodann Oberbürgermeiſter Hirſchfeld über gemeinſchaftliche
Vertretung der Thüringer Städte zu den Verſammlungen der Tief-
bauberufsgenoſſenſchaft,

4 Heiligenſtadt, 30. Juni. (Freiherrvon Wintzingerode-
Knorr Jn Göttingen, wo er in den letzten Jahren ſeinen
Wohnſitz genommen hatte, ſtarb, wie ſchon mitgetheilt, im 73. Lebens-
jahre der Geheime Regierungsrath, Erſter Landesrath der Provinz
Sachſen a. D. Levin Freiherr von Wintzingerode-
Knorr. Derſelbe war 1830 zu Wehnde (Kreis Worbis) geboren
er gehörte einer alten eichsfeldiſchen Adelsfamilie an. Von 1854 1871
war er Landrath des Kreiſes Mühlhauſen. Er beſaß Rittergüter in
Wehnde (Kreis Worbis) und Beſenhauſen Kreis Heiligenſtadt). Der

Verſtorbene war ein eifriger Forſcher der eichsfeldiſchen Geſchichte undiſt mehrfach ſchriftſtelleriſch hervorgetreten. Sein lernen Jan iſt

„Leiden der Evangeliſchen auf dem Eichsfelde“. Vor Kurzem erſt
erſchien ſein Wüſtungsverzeichniß der Kreiſe Heiligenſtadt, Worbis,
Mühlhauſen und Duderſtadt. Er war auch ein eifriges Mitglied der
Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz Sachſen.

Bad Elmen, 28. Juni. (Zur Jubiläumsfeier.) Der
zweite Tag der Feier brachte programmmäßig eine Befahrung des könig-
lichen Salzſchachtes „Moltke“, die für viele der Gäſte neu und gewiß
hochintereſſant war. Es waren etwa 35 Perſonen, die ſich an der Be
r r 2 dere Hallen im Steinſalzgebirge,

n die Soole nach einem neuen Spritzverfahren iwaren e d voeniayren gewonnen wir
HQuedlinburg, 29. Juni. (Jubiläum der land wirthſchaftlichen Schule. Auf Anregung früherer Schüler d

hieſigen landwirthſchaftlichen Schule wird Sonntag, den 13. Juli das
25jährige Beſtehen der Anſtalt durch eine entſprechende Feier feſtlich
begangen. Es wird im „Kaiſerhof“ eine Feſtverſammlung abgehalten,
dann findet ein Feſtmahl ſtatt, darauf Gartenkonzert und Abends Feſt
ball. Ferner ſind Beſichtigungen der Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt
und ihrer großartigen Gärtnereien und Feldkulturen geplant. Montag,
den 14. Juli findet ein Ausflug in den Harz ſtatt.

Deſſau, 30. Juni. (Die Handwerkskammer) hat
den Vorſchlag der herzoglichen Regierung, vier Handwerker nach
Düſſeldorf zur Beſichtigung der Gewerbeausſtellung auf Staats-
koſten zu entſenden, abgelehnt. Die Handwerkskammer motivirt,
wie verlautet, ihre ablehnende Haltung damit, daß es ſchwer ſei,
einen Modus zu finden, um aus der großen Anzahl der ge
eigneten Handwerker vier auszuwählen. Schon ſeinerzeit bei Ent
ſendung einer Anzahl Handwerksmeiſter zur Pariſer Weltaus-
ſtellung war bei der Auswahl der Betreffenden in einzelner
Jnnungs und Handwerkerkreiſen Unzufriedenheit entſtanden. Die
Kammer kann ferner bei der Entſendung einiger Handwerker
nach Düſſeldorf beſondere Vortheile für die Allgemeinheit der
anhaltiſchen Handwerker nicht erblicken und hält es für wünſchens
werth, wenn der Betrag zur Einrichtung von Meiſterkurſen zur Ver
fügung geſtellt wird.

Braunſchweig, 30. Juni. (Mord.) Vor etwa vierzehn
Tagen wurde in dem Gehölze des benachbarten Dorfes Harveſſe
die Leiche der Dienſtmagd Dora Voges erhängt aufgefunden. Man
nahm ſofort an, daß ein Verbrechen vorliege und verhaftete den
Dienſtknecht Stolte, der mit der V. zuſammen bei einem Land
wirthe in Stellung war. Da jedoch an der Leiche keine Spuren
eines Verbrechens erkennbar waren, ſo wurde ſie beſtattet. Jetzt
ſind indeß neue Verdachtsmomente hervorgetreten, die St. ſchwer
belaſten. Man fand an der Kleidung Stoltes Frauenhaare, die
auf einen vorgekommenen Kampf ſchließen laſſen, ferner hat ſich
herausgeſtellt, daß der Strick, an dem die Voges hing, viel zu
kurz iſt, als daß ſie ihn ſich über den Kopf hätte ziehen können.
Schließlich iſt trotz des hartnäckigen Leugnens des Stolte, daß er
nie Verkehr mit der Voges gehabt habe, durch einwandsfreie
Zeugen das Gegentheil feſtgeſtellt worden. Bei der heute Vor-
mittag in Groß-Schwülper erfolgten Wiederausgrabung und
nochmaligen Unterſuchung der Leiche durch Proſektor Profeſſor
Dr. Benecke iſt feſtgeſtellt worden, daß die Voges erſt er
droſſelt und die Leiche dann aufgehängt worden iſt.

Rndolſtadt, 30. Juni. (Späte Strafe.) Hier verſchwand
vor etwa 12 Jahren eine Frauensperſon wegen des Verdachts des
Kindesmordes nach Amerika. Sie fand dort einen eigenen Herd und
kehrte dieſer Tage in Begleitung zweier Kinder in die Heimath zurück,
wo ſie auf dem Bahnhofe Blankenburg verhaftet wurde.

Meiningen, 30. Juni. (Tuberkulöſe Kinder.) Das
herzogliche Miniſterium in Meiningen erklärt die Zeitungsmeldung, daß
in Meiningen vom 1. Oktober ab alle tuberkulöſen Kinder vom öffent
lichen Schulbeſuch ausgeſchloſſen werden ſollen, für unrichtig.

Eiſenach, 29. Juni. (Die Wahrzeichen Eiſe-
nach s.) Eine Kirche ohne Thurm und ein Glockenthurm ohne
Kirche, das waren ſeit Jahrhunderten Wahrzeichen von Eiſenach,
die nun über ein Kleines der raſtlos fortſchreitenden Zeit ſich
fügen müſſen. Die große St. Georgskirche hat einen prächtigen
Thurm von 62 Meter Höhe, und dazu ein monumentales Portal
von antiker Schönheit erhalten, deren feierliche Weihe am 6. Juli
in Gegenwart des Großherzogs erfolgen wird. Der Thurm und
Portalbau verdanken ihre Erſtehung der Jnitiative und der aus-
dauernden Hingebung des Superintendenten D. Kieſer, der für
ſeinen Plan bei Kirchen, Staats und Stadtbehörden willige För
derung fand. Der verewigte Großherzog Karl Alexander
hat nicht allein den Gedanken freudig begrüßt, er hat auch Zeich-
nungen entworfen, die nach Muſtern von Monza und Trient für
den Baurath MarchChorlottenburg bei deſſen Aufſtellung des
Bauplanes von maßgebendem Einfluß waren. Die techniſche
Leitung des ganzen Baues hat der hieſige Architekt Hermann Hahn
mit beſtem Erfolg ausgeführt. Eiſenach iſt mit dieſem St. Georgs-
Kirchthurm um eine Zierde reicher geworden. Auf dieſem neuen
Kirchthurm wurden ſeit einigen Tagen die noch aus dem Mittel-
alter ſtammenden Glocken vom alten Glockenthurm aufgewunden.
Die größte, 70 Centner ſchwere Glocke wird morgen Mittag unter
Choralmuſik ihrer höchſten Stellung in Eiſenach zugeführt werden.
Der alte Glockenthurm ſtand und ſteht noch auf der Höhe des
Kloſterwegs, im Süden der Stadt; er mußte den fehlenden Kirch
thurm erſetzen und hat jetzt ſeine Glocken für den neuen Thurm
hergeben müſſen. Trotzdem wird man erwarten dürfen, daß der
Glockenthurm als ein beredtes Wahrzeichen aus alter Zeit er
halten bleibt.

Eiſenach, 30. Juni. (Gegen den Bürgermeiſter.)
Hier kam es in der jüngſten Gemeinderathsſitzung beſonders wegen des
kürzlich wegen Wurſtdiebſtahls verhafteten Polizeiwachtmeiſters Richter
zu ſcharfen Vorwürfen gegen den Oberbürgermeiſter Dr. Fewſon, dem
rund heraus geſagt wurde, es wäre am beſten, wenn er, in deſſen Art
man ſich getäuſcht habe, die Beziehungen zu Eiſenach löſe. Es wurde
eine Beſchwerde gegen Dr. Fewſon beſchloſſen. (Leipz. Tgbl.)

Pabſtleithen i. V., 26. Juni. (Viehſchmuggel.) Un-
weit der Huſchermühle nächſt der Stelle, wo die Grenzen Baherns,
Sachſens und Böhmens zuſammenſtoßen, haben am Sonntag und
Montag früh die Grenzaufſeher einen guten Fang gemacht. Sie
nahmen am erſten Tage verwegenen Schmugglern einen und am
anderen Morgen ſogar zwei ſtarke Ochſen weg, welche von Böhmen
her unverzollt eingeſchwärzt werden ſollten. Jn dem einen Falle
probirten die Viehpaſcher den alten Kniff, die, werthvollen Thiere
unbehelligt über die Grenze zu bringen, indem ſie die Ochſen vor
einen Wagen ſpannten. Die Grenzjäger kehrten ſich jedoch nicht
an dieſe Vorſpiegelung falſcher Thatſachen und konfiszirten Wagen
und Zugthiere.

Gerichtszeitung.
Torgau, 29. Juni. Ein Polizeiſergeant als

Brandſtifter.) Das Schwurgericht fällte geſtern in einer zwölf-ſtündigen Sitzung Urtheil gegen den früheren Pohgeiſergeauten Harras

aus Elſterwerda, der wegen Brandſtiftung in acht Fällen und ver-
ſuchter Brandſtiftung angeklagt war. Vom 28. Februar bis 21. März
d. J. brannten in Elſterwerda 10 Scheunen, 1 Stall und 1 Eiskeller
nieder, ohne daß der Brandſtiſter ermittelt wurde. Erſt bei einem
Brande am 21. März, der zweite an dieſem Tage, wurde der Angeklagte
bei der That ertappt. Haß gegen den Bürgermeiſter war es, was
Harras zu ſeinem verabſcheuungswerthen Beginnen antrieb, wodurch
er das Eigenthum einer Reihe von Mitbürgern ſchädigte. 54 Zeugen
wurden verhört, und das Urtheil lautete auf fünf Jahre Zucht-
haus und 5 Jahre Ehrverluſt.
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Imtliche Hekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen n gebracht, daß die
„Eiche“, allgemeine deutſche Volkskrankenkaſſe (Eingeſchriebene
Hülfskaſſe Nr. 130) hierſelbſt ſich durch Beſchluß ver außerordent
lichen Generalverſammlung vom 9. Juni 1902 aufgelöſt hat.

Mit der Abwickelung der Geſchäfte der aufgelöſten Kaſſe iſt
durch Beſchluß der Generalverfammlung der Juſtiz-Aktuar a. D.
Albert Hauſer NO. 18 Palliſadenſtr. 76 II betraut worden; der
Geſchäftsraum des Liquidators befindet ſich vorläufig im alten
Kaſſenlokale NO. 55 Prenzlauer Allee 36, I.

Unterſtützungsanſprüche gegen die Kaſſe und alle Anfragen ſind
an den Liquidator, nicht an den Unterzeichneten, zu richten.

Berlin, den 14. Juni 1902.
Der Königliche Polizei Präſident. von Windheim.

Bekanntmachung.
Ein der hieſigen Stadtgemeinde gehöriger, an der Liebenauer

ſtraße ſüdlich des Bahnhofs Thurmſtraße der HalleHettſtedter
Eiſenbahn belegener Landſtreifen in der ungefähren Größe von
5000 qm Flächeninhalt ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 11. Auguſt 1902, Vormittags 10 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathhausſtraße 1,
I Treppe anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der
MagiſtratsRegiſtratur A, Rathhausſtraße 1, I, Zimmer 78 gur

ausliegen, auf Verlangen aber auch abſchriftlich überſandt
den.
Halle a. S., den 20. Juni 1902.

Der Magiſtrat.

n Bekanntmachung.
wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daden Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete h Wert

angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der n die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
ren e an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

ig hält.
Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. fürjedes Stück. Naiſerk e t amt Se t

ul ze.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in QueiſauFlur Queiſaun, Dobergaſt und Coſtewitz belegenen, im en

I. Hausgrundbuche von Queiſau Band I Blatt 15,
II. Flurgrundbuche von Queiſau Band II Blatt 6i,

III. Flurgrundbuche von Dobergaſt Band I Blatt 11,
IV. Grundbuche von Coſtewitz comb. Band III Blatt 62
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen

r Reinhold Kolbe in Queiſaun eingetragenen
un e:Zu Ia. Das Bauerngut Nr. 14/15 in Queiſau, Kartenblatt I

12
Parzelle T von 3,10 ar nebſt Antheil an ungetrennten Hofräumen

und Hausgärten (Artikel 144) Nr. 18 der Gebäudeſt

128
b. Kartenblatt T Parzelle J Plan 42 a Gemarkung Queiſau,

Acker von 5,50 ar und 1,51 Thaler Reinertrag Nr. 134 der Grund
ſteuermutterrolle; ß

zu II: Flur Queiſau Artikel 11 der Grundſteuermutterrolle,
127

a. Kartenblatt T Parzelle 36 Plan 42b Acker von 85,30 ar und
21,35 Thaler Reinertrag,

b. Kartenblatt III Parzelle 7 Plan 55b Acker von 10,2380 ha

und 166,21 Thaler Reinertrag,

e. Kartenblatt III Parzelle
9,32 Thaler Reinertrag;

zu III: Kartenblait III Parzelle 25 der Flur Dobergaſt, Acker
von 11,2760 ha und 305,05 Thaler Reinertrag, Nr. 35 der Grund
r Coſt Kartenblatt T Pzu IV: Flur Coſtewitz Kartenblatt J Parzelle 7 Plan 89, Ackervon 47 ar und 11,04 Thaler Reiuertrag, Rr. 8 5 Grundſteuer-
mutterrolle

am 15. Auguſt 1902, Vormittags 9 Uhr
im Voike'ſchen Gaſthofe in Queiſau verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. April 1902 in das Grund
buch eingetragen.

Hohenmölſen, den 7. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Herſtellung von etwa 1600 qm Pflaſter ſoll die Ausſchachtung

einſchließlich Beſeitigung des Bodens, die Kiesli 3die liatererbeit an 9 Rieslieſerung/ ſowie
Dienstag, den 8. Juli er, Vormittags 10 Uhr

im Rathskeller Löbejün
verdungen werden.

Löbejün, den 30. Juni 1902.

von Hollyh.

94
20 Plan 55a Acker von 66 ar und

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung
der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus-
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mk.
Nr. 69, 77, 163, 172, 188, 192, 225, 232, 272, 276.

Buchſtabe B über 200 Mk.
Nr. 27, 83, 241, 268, 273, 314, 352.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleibeſcheine bei der
r Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1903 ab in Empfang zu

men.
Vom 1. Januar 1903 ab hört die Verzinſung der ausgelooſien

Anleiheſcheine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in

Abzug gebracht.

Aken, den 21. Mai 1902.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

Das herrſch. inbeſter Vohnlagebefudl. Hansgrundtic
agdeburgerſtraße 1 in Halle a. S., Grundbuch Band 123 Blatt

4470 ſoll zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft unter den Erben
am S. Juli 1902, Vormittags 9 Uhr

durch das Königliche Amtsgericht Halle a. S. an der Gerichtsſtelle
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſieigert werden. Näh.

83 erfragen bei Rechtsanwalt Spilling, Halle a. S,286) Brüderſtraße S.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Hohzuktion.
Mittwoch, den 9. Juli er.

ſollen auf Burgkemnitzer Forſt
revierca. 5000 Stck geſchälte kieferne

Nutzenden (diesjähr. Winter
einſchlag),
80 Rm. Mühlholz,
290 „„„„Kohlholzöffentlich meiſtbietend an Ork und

Stelle r werden.
Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm.
im hieſigen Gaſthofe.

Die Forſtverwaltung.

Verpachtung.

Das Rittergut Treben mit
Vorwerk Haſelbach im Herzog
thum SachſenAltenburg, unmittel
bar an der Station Trebanz
Treben, zwiſchen Leipzig und
der Stadt Altenburg gelegen,
ſoll vom 1. September 1903 auf
15 oder 18 Jahre verpachtet
werden.

Das Rittergut umfaßt ein Areal
von ca. 200 Hektaren, wovon
ca. 50 Hektare Teiche.

Die Pachtdedingungen können im
Bureau der unterzeichneten Ver
waltung eingeſehen, auch abſchrift
lich von derſelben gegen Ein
endung der Schreib- und Porto
oſten bezogen werden.

Angebote nimmt an (9269
DioRent- und Porstrerwaltung

in Burgkemnitz, Bez. Halle a. S.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Schmalkalden
gelegene Domäne Winne ſoll
von i 1903 ab auf acht
93 ahre, alſo bis zum 1. Juli

921, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Geſammtfläche: 163,5242 ba,
darunter Acker rund 113,5 ha,
Wieſen rund 35 ha.

Grundſteuerreinertrag: 31,86 Mk.
Bonitirungs Reinertrag der in der
Zuſammenlegung befindl. Grund
ſtücke 3368,49 Mk. Bisheriger
Pachtzins: 2979,10 Mk.

Frfentlicher Bietungstermin iſt
au

ontag, den 21. Juli 1902,
ormittags 10 Uhr im oberen
itzungsſaale des Regierungsge

bäudes vor dem Regierungsrath
Goedecke anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 50000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug-
niſſe womöglich vor Beginn
des Termins, ſpäteſtens in dem-
ſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen
in unſerer Domänen Regiſtratur
hierſelbſt, ſowie im Dienſtzimmer
des Domänen-Rentamts Rothen
burg a. F. offen und können
egen Erſtattung der Schreibge-bahren und Druckkoſten von uns

bezogen werden.
Deſthtigung der Domäne iſt

nach vorheriger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Ober
amtmann Günther geſtattet.

Caſſel, am 18. Juni 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Rittergqutsverkauf.
850 r davon 350Wald, 20 Mrg. Wieſe, Reſt

fruchtb. Felder, mit Ernte und
nventar. Taxe 500 000 Mk.
orderung 325 000 Mk. An-

ahlung 125000 Mk. Hypoth.
16000 Mk. Reſt kann lange

ſtehen bleiben. Näheres durch
W. NMaeder, Merſeburgerſtr. 41.

Gut
in Vorpommern,

ca. 550 Morgen, einſchl. 40 Mrg.
Wieſen, guter, milder, warmer,
durchläſſiger Rüben und Weizen
boden, aute Gebäude, ſehr gutes,
reichliches Jnventar, vorzüglicher
Saatenſtand, zwecks Erbtheilunmit voller Ernte für 180 000 Mk.
ſofort verkäuflich. Nähere Aus
kunft erth. Kanzleirath Sohmoook

in Pencun. [8825
Gut,

155 Morgen, nur beſter Boden, m.
guten Gebäuden, vorzügl. ſtehender
Ernte, verkauft ſofort mit allem
todten und lebenden Jnventar bei
geringer Anzahlung ſehr preiswerth
Die Spar und Arten leſe

Albersroda b. Carsdorf nſtrut),

„Futs-Perbauf
mi Morgen Acker, prima
Boden, habe im Auftrag. (9293
F. Wiede, Vlumenthalſtr. 26.

Rittergut, 80 ha, in Thür. zu
verpachten. Näh. u. B. V. 519
d. „Jnvalidendank“, Leipzig.

Land- u, Rittergüter
d. Max Katz, Caſſel, Hohenzoll.Str. 21.
An und Verkauf von ndbeſitz.

Villamit ſchönem Garten, Wittekindſtr.,

zu verkaufen. JoR. Erbss,
Magdeburgerſtraße 34.

Geſchäftsverkanf.

Ein über 30 Jahre beſtehendes
Tuch u. Modewaarengeſchäft,
Gebäude neu mit daranſtoßendem
Luxusgarten, in einer Badeſtadt
Thüringens mit umliegender wohl
habender Landbevölkerung iſt alters

halber zu verkaufen. Das zu
übernehmende u tadel
los und klein. Näheres unter T.
9182 bef. die Exped. d. Zeitung.

Irfſerde-
Verkan f.Zwei oße ſchwere Arbeits

Pferde (ShireSt.), 7 u. 8 Jahre,
ſchwarz m. A., ſtehen für 2200 Mk.

zum Verkauf. (0185Hubbe, Kaltenmark,
Station Nauendorf (Saalkreis).

Verkaufe äußerſt preiswerth
7 jährige engliſche

Fuchsſtute
vornehm. Exterieur, im Dienſt ge
ritten, geſund, fehlerfrei.

Eraf Hohenthal,
Leutn. Huſ.-Ngt. 12, Torgau.
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Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für a r Wworchnern Transaktionen,
u. A.

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel InKasso- Conto-Corrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard-VerKehr.
Hypotheken- Verkehr

auf AckKer- u. Stadt-HypotheKenzubilligsten Sätzen.
Kosteufreier Verkauf gicherer P ig. Aulagowerthe,

Behufs Kapitalaniage
empfehle mein

M grosses Lager sicherer Werthpapiere.
BankgeschäftWoldemar Thoss, r

Verſicherungsſtand über 44 Tauſend Policen.

AllgemeineRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.
Febens, Renten u. Kapitalverſicherungen.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

H Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [8918
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

in Villenlage, Gartengröße nach Wunſch,Wohnhaus zu verkaufen Reilſtraße 47.

ferde
zum Schlachten kauft ſtets
ArthurMäöhbius,
Roftſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., t 21.

Fernſprecher 1156.
Duchteber u. Duchtsauen
der Meißner Raſſe u. Zuchtmaterial
von Kreuzungen, von Meißner
Sauen und Yorkſhire-Eber, ſowie
MWaſtferkel hat abzugeben

Freigut Schermekoe,
Bez. Magdeburg.

Schlüter.

zu kaufen geſucht. Angabe von
Preis, Alter, Raſſe und Gewicht erb.
Rittergut Goseck, Weißenfels.

Eine Kuhhochtragende
zu verkaufen Amsdorf Nr. 14.

Prima bayeriſche

Zugochſen
und Stiere
liefert billigſt franko jeder

Bahnſtation

J. Fleischmann,
Vieh Export,Schweinfurt (Bayern).

Tirea 170
Rambonillet Hammel

zu verkaufen. [(9253
Schmantevitz bei Wiek a. Rügen

Kartoffeln.
Ich kaufe noch einige Ladungen

Magnum bonum und Prof.
MaereckKer bei ſofort. Lieferung
und bitte um Angebote. [9294
W. R. Brose, Kartoffel-Export,

Halle (Saale). Teleph. 1031.

S Breitdreschmaschine
u Glattſtroh zur Ernte geſucht.dir erb. Franz Reimer, Halle a. S.

Friſche, kurzgepfückte

Kamillen
kauft zu höchſten PreiſenWe Kathe

(0218

Zur ErnteDiemen-Planen, 100 (Im, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit 10 Mk.
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Dw, 1 k., 12 Mk.
Heu-Plauen, Stroh-Planen über Waggons, ca. 80 IIm,
25--38 Mk. Treſchmaſchinen-Plauen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4,00 Mk., Sommerdecken 2,50 Mk.,
Regendecken 5,00 Mk. Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gez.
mit Namen u. Ort, à 73 80 95 Säcke, gebrauchte, 1x
Pfd. u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40 Säcke,
gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34 Sackband,
derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke. Bindegarn, Manilla
in Knäulen, von 5 Pfd. à 45 Cocos Garben Bänder,
à Schock 50 u. 60 helle Pa.- Qualität. Cocos-Stricke in
hellen Dolls, à 4 bis 5 Pfd. (100 Pfd. 24 Mk.). Manilla-Binde
arn in Original-Ballen (100 Pfd. 24 Mk.) offeriren
laut Sohn, Halle a. S., Martinsberg 11, a. Kais. Wilh.-Denkm.

W za gab bei 3 v. der tWe Gesellschaft in ganz DoutschlanFv. Lo e enter den verzehiedensten Verbait-
W u I nissen angest. AnhauversuchenWwieder, wie in den lIahren 1891-1894,

so auch 1900 und 1901 im Daureh-
schnitt die höchsten Körnererträge.
Ebenso hat sich doerselbe in Oester-

l reich-Ungarn, Russland, Schweden,
M Holland u. Frankreich gut bewährt.riginal-

h Zuechtziel: Höchste Körnererträge,höchst Winterfestigkeit, gerades,
festes, mittellanges Stron. F. Andeers, wie oben bezeichneter Petkuser
Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Zücehtung. W

Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preise franco Verladestation excl. Säcke:
bei Entnahme von 1-- 10 Otr. 13 A. per Otr.,

von über 10--100 „12,5n 5
9

u

9 99 9 999 9F. v. Lochow PetKus üä. d. Mark
(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

Mittwoch, den 2. d. Mts. trifft wieder ein
großer Transport beſter
däniſcher ſowie Holſteiner Pferde

bei mir zum Verkauf ein.

Fr. Zwickert.
Eine Auswahl kräftiger und edler

Wagenpferde, nene Beikpferde
offerirt preiswerth Fr. Tuchseherer.

Ein Paar kräftige Wagenpferde, gebrauchte,
br. Wallachen, von ca. 7—8 Jahren, wie auch einige gebrauchte
Reitpferde preiswerth abzugeben. D. O.

Von Mittwoch, den 2. d. Mts. haben
wir wieder eine Auswahl zpſerde
Belgiſcher Arbeitspferde
in Halle, Merſeburgerſtraße 165, zz3z
Verkauf.

A. Schwahbse Söhne aus Rordhauſen.

Stammſchäferei Salzfurth,
oſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und StaatsbahnPoſt Cap zwiſchen Deſſau Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut
heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires- und MerinoFleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Ragubn zur Verfügung.

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

Bezirk Halle a. S. Große Märkerſtraße 6/7. rosa Osterlandl.
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